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XV . Jahrgang

Gu Hauptpunkt der Kriedens-
bedingungeu.

Je länger die „Expedition" in Ostasien— von.  einem
ftrieae aeaen China darf man ja. wenn man korrekt fem will,
nicht sprechen— dauert, desto mehr muffen selbstverständlich die
Kosten anschwellen, und um welche Summen es sich vadei
bandelt, davon giebt der Nachtrags-Etat einen Vorgeschmack.
Je höler aber die Kosten, desto geringer die Wahrschein rchkert,
kan es jemals gelingen wird, vollen Ersatz dasür zu erlangen.
Auf den Widerspruch, der darin liegt, daß man offiziell mit
Lhma nicht Krieg führt und dennoch Ersatz der Kriegskosten be¬
ehren wird, braucht dabei nicht einmal Gewicht gelegt zu wer-
Lm Ueber solche Bedenken hilft schließlich das Recht des Star¬
kem hinweg. Aber woher soll China die ungeheuren Summen
nehmen, die erforderlich wären, seine verbündetm Gegner wegen
ihrer Aufwendungen zu befriedigen. Und das ist unstreitig
einer der Hauptpunkte der soeben glücklich vereinbartenF r ; e -
densbedingungen.  Möglich würde es gewiß sein, wenn
man mit dem guten Willen der Machthaber rechnen könnte. Das
aber kann man nicht nur nicht, sondern diese werden bemüht
sein, soviel als möglich von den Schätzen, die im Lande aus-
aehäuft sein sollen, zur rechten Zeit für sich in Sicherheit zu brin¬
gen. Der Gedanke aber, dem Reich- der Mitte zu diesem Zwecke,
zur Tilgung und Verzinsung einer von den Mächten zu garan-
iirenden Anleihe, durch die Erhöhung der Eingangszölle neue
Einnahmen zu eröffnen, die doch wieder vom Auslcmde zu be¬
zahlen wären, ist doch eigentlich recht seltsam.

So wird denn bald die Frage aktuell werden, ob man nicht
gut thue. durch Landerwerb  sich einen Gegenwerth für die
avfqkwendeten Auslagen zu sichern. Zwar ist man bei Eros»-
nung der Feindseligkeitenübereingekommen. bat kerne der Mach¬
te dabei Sonderinteressen verfolgen wolle, und daß eine Ge-
bieiserweiterung ausgeschloffen bleiben solle. Aber solche'Ab¬
machungen. selbst wenn sie in feierlicherer und verbmdliäierer
Form getroffen sind, haben bekanntlich nur so lange Geltung,
als man sic haben will. Dazu könnte einerseits die Rücksicht auf
China, andereseits die Rücksicht auf die anderen Machte den
Anlaß geben. Aber nach den jetzt gemachten Erfahrungen wird
sich nach Wiederherstellung des Friedens das Verhältnis zu
China ohnehin so gestalten, daß daran kaum noch etwas zu ver¬
derben ist. Und auch die zweite Rücksicht fällt weg, wenn
man sich rm einzelnen Falle mit den Anderen zu verständigen
keiß.

In der That sind denn auch die Mächte bereits dabei, sich
einen entsprechenden Theil der Beute zu sichern. Allen
voran natürlich Rußland. Die russischen Generale, die in China
kommandiren, sind offenbar keine Diplomaten. Sic nennen die
Dinge, wie sie heißen, sprechen von Annexion und Eroberung,
ohne sich viel darum zu bekümmern, ob sie damit irgendwo eine
Empfindlichkeit verletzen. Das muß man dann von Petersburg
wieder ausgleichen. Die Mandschurei wird bei Leibe nicht an-
nektirt— sie soll von China unter russischer„Protektion". re-
präsentirt durch 40,000 russische Bajonette, verwaltet werden.
Und das Gebiet in Tientsin besetzt man nicht nach dem Rechte
der Eroberung, sondern man erweitert nur die russische An-

siedelung. Das klingt natürlich viel besser. Aber schlecht- Bei¬
spiele verderben gute Sitten. Andere werden ohne Zfmrfel fol¬
gen. Das wäre ja auch weiter nicht schlimm, wenn nicht immer
die Gefahr bestände, daß bei zu großem Eifer die Theilenden un¬
tereinander sich in die Haare gerathen.

* Berlin , 15. November.
Aus dem Reichstage.

(Von unserem Correspondenten.)
Wer der Präsidentenwahl im Reichstage von Anfang bis

zu Ende beizuwohnen vermag, ohne sich von seinem Platz zu ent¬
fernen. darf mit Recht seine Geduld und Ausdauer rühmen.
Von dem Publikum auf den Tribünen hatte heute weitaus die
Mehrzahl vollauf genug des Genusses nach der auf's neue be¬
stätigten Wahl des Grafen B a l l estr em zum ersten Präsi¬
denten. Der vorhergehende Namensaufruf, der mehr oder min¬
der feierlich zur Urne schreitenden Abgeordneten vollzog sich mit
einer nervös machenden Umständlichkeit. Mancher Volksvertre¬
ter ist so tief in Gedanken versunken, daß er den Aufruf über¬
hört. Anderen tvill es durchaus nicht in den Sinn , mit einem
vernehmlichen„Hier!" ihre Anwesenheit kundzuthun; ihr Mur¬
meln veranlaßt den'Schriftführer zu einer milden Rüge. Aller¬
dings wird im Saale eine derart geräuschvolle Unterhaltung
geführt, daß nur ein mit Lungenkraft Gesegneter durchdringen
kann— aber gerade an dieser Kraft fehlt es doch sonst den Par¬
lamentariern nicht. Zum Glück sorgte Herr v. Frege.  der
späterhin wieder zum ersten Vicepräsidenten gewählt wurde, für
ein kleines Ergötzen. Er erhob sich, als das Bureau die Stim¬
men für die Wahl des ersten Präsidenten sichtete, zu den geflü¬
gelten Worten: „Die Herren Schriftführer sind sich darüber nicht
im Klaren, ob u n d wi e der Herr Abgeordnete Förster-
Sachsen gestimmt hat?" Die klassische Hinzufügung„und wie
verblüffte einen Moment das Haus, um es dann in eine gewal¬
tige 5>eiterleit zu versetzen. Herr v. Frege schien ganz zu ver¬
gessen. daß auch diese Wahl eine geheime ist. Als er bald darauf
noch einen Abgeordneten erwähnte, über dessen Theilnahme an
der Abstimmung die Schriftführer zweifelhaft waren, ertönte
von links prompt der sarkastische Zwischenruf: „Und wie?" Herr
v. Frege nahm seine Ernennung zum ersten Vicepräsidenten
ohne die übliche kleine Rede an — die Entgleisung schien ihn
doch etwas aus dem Gleichgewicht gebracht zu haben. Graf
Ballestrem dagegen stellte in seiner kräftigen, präzisen Sprech¬
weise bei der Annahme der ersten Präsidentenstelle sein Pro¬
gramm auf. Er verhieß, die Würde des Reichstages nach jeder

Richtung hin wahren zu wollen und erbat dazu die Mitwirkung
der Parteien. Mit wuchtigen Bravorufen. fiel das Centrum
nach diesen Sätzen ein. Graf Ballestrem vereinte auf sich die
stattliche Zahl von 268 Stimmen, Herr v. Frege 190 Stim¬
men. Am Bundesrathstisch wohnte dem Wahlakt nur der säch¬
sische Gesandte Graf H o h en t h a l bei. Als zu Anfang der
Sitzung die sozialdemokratische Interpellation über die 12 000
Mark-Angelegenheit des Reichsamts des Innern unter aüseiti-
aer Aufmerksamkeit verlesen wurde, war Niemand von der Re¬
gierung anwesend, nicht einmal einer der jungen Kommissäre,
die sich mit dem Parlamentsleben vertraut machen und im Ueb«
rigen ihren hohen Chefs sich nützlich machen sollen. Das Haupt¬
interesse des Tages spitzte sich auf die Wahl des zwei i r n B i<
cepräsidentenzu.  Der Posten war heiß umstritten durch
drei Parteien: die Nationalliberalen(Abg. Büsing), die freist
Bolkspartci(Abg. Schmidt-Elberfeld) und die Sozialdemokra.
ten (Abg. Singer). Den Sieg trug der nationalliberale Kan¬
didat davon mit 190 Stimmen. Abg. Schmidt-Elberfeld, bis¬
her zweiter Vicepräsident des Reichstages, erhielt 55, Abg.
Singer 50 Stimmen. Entscheidend für die Wahl des Abg.
Büsing war der Entschluß des Centrums, für diesen einzutreten
gegenüber dem Abg. Schmidt. Der Letztere hat nämlich die
Obstruktion gegen die lex Heinze mit ge  macht,
und das ist ihm vom Centrum incht vergessen worden. Außer,
dem könnten beispielsweise die Zolltarifsverhandlungen der Op¬
position auf's Neue Gelegenheit zu Obstruktionsmanövern ge¬
ben. Da will denn das Centrum, so verlautet, keinen Mann
der Obstruktion im Präsidium haben. Man sieht, es ist ge¬
fährlich, die ausschlaggebende Partei zu reizen.

— Zur Vermeidung von Schädigungen des Verlagsbuch¬
handels sowie des am Schulbücherverkauf interessirten Publi-
kums hat der Abg. Müller - Saganim  Reichstage den An¬
trag eingebracht, den Reichskanzler zu ersuchen, baldigst geeig¬
nete Schritte zu thun, um für das Reichsgebiet und soweit an¬
gängig auch für die benachbarten deutschen Sprachgebiete von
Oesterreich-Ungarn und der Schweiz eine möglichst gleich¬
mäßige deutsche Rechtschreibung zu erzielen. Der Abg. Münch«
Ferber hat den Antrag eingebracht, der Reichstag wolle be¬
schließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dahin zu
wirken, daß die Errichtung von deutschen Handelskammernim
Auslande herbeigcführt werde. Der freisinnige Antrag auf
Aufhebung der Theatercensur, der eine Abänderung der Reichs-
gewerbeordnug bezweckt, hat folgenden Wortlaut:

Artikel1. Der 8 32 erhält den nachfolgenden Zusatz: Für
die einzelnen theatralischen Vorstellungen ist eine vorgängige Er-
laubniß nicht erforderlich. Dasselbe gilt auch bezüglich oer
nicht gewerbsmäßigen Veranstaltung solcher Vorstellungen.

Artikel2. Der 832a erhält den nachfolgenden Zusatz: Für
die einzelnen Singspiele, Gesangs- und deklamatorischen Vor¬
träge, Schaustellungen von Personen, Vorstellungen ist eine
vorgängige Erlaubniß nicht erforderlich. Dasselbe gilt auch
bezüglich der nichtgewerbsmäßigenVeranstaltung solcher Vor»
stellungen.

— Wie die„B. Volksztg." hört, schwebt gegen den Berli¬
ner Stadtverordneten Marggraff ein Majestätsbe-

Des Menschen Lebensdauer.
Bon vr . W . Tcscheu.

Schon im Jahre 3366 vor Christi Geburt schrieb der
Optische Königssohn Patah Hotop ein Werk über die Lebens¬
lust. Es ist dies das älteste Schriftstück, das überhaupt vor¬
handen ist. Mit Hieroglyphen auf Papyrusblätter gezeichnet.
$ es bis auf unsere Zeit erhalten und von einem franzowschen
vorscher tn der ägyptischen Stadt Theben ans Tageslicht ge-

WDit worden.
Und die über fünftausend Jahre alte.Botschaft lautet in

^viig Worten: „Lebe mäßig und lasse fröhlich leuchten dein An-
so lange du lebest/

Spruch hat seinen Werth heute noch wie damals,
«der Wenige beachten ihn in unserer leicht- und schnell¬
ten Zeit und das Wort: „Gesundheit ist das höchste Gluck
FM in der Regel nur diejenigen zu sagen und zu verstehen,
"̂ lche dieses Glück bereits verloren haben.
-Gesundheit ist ohne Zweifel nicht nur das Mittel und die?*bir ' ' ' ' " ' °- r- r-- t --Jitgung zum wahren und frohen Lebensgenuß, sondern auch
A Mutter der Amnuth und der Schönheit. Derjenige, welcher
jMd an Leib und Seele ist. dem das Blut leicht durch die

rollt, ist gewöhnlich auch glücklich, denn Gesundheit hat
!M Heiterkeit und Lebenslust im Gefolge und dessen Antlitz
^Aet fröhlich.

fcSm Allgemeinen aber ist das Menschengeschlecht zu sehr ab-
^dlmpst für die einfachen und reinen Genüsse des Lebens und

.̂ufrüh steht der Mensch an den Marken seiner Tage, denn unvu -Ul tu | UU UIH -IVvV*t *V•% - ,
pEGeneration stürmt mit Gewalt auf die Gesundl)eit und ihre
'^rnsdauer ein. Während noch in den sechziger Jabren die
Mistik das Durchschnittsalter auf 34—35 Jahre festsetzen

!̂ nte. hat sich die Zahl heute auf 30 erniedrigt. Weil wir alle.
^ oder minder, das Produkt eines Zeitalters sind, das sich

das aufgetlärte. das elettrifdje nennt, aufgeklärt in dem Sinne,
die Interessen der Völker zu schädigen, das Produkt der Ver¬
hältnisse. die mit uns ausgewachsen als ein Stück von uns,
kranken wir alle an dem schieichenden Fieber des Widernatür¬
lichen. sind alle inficirt von dem verzehrenden Gift unseres mo¬
dernen Lebens.

Nach wissenschaftlichen Erfahrungen steht die Lebensdauer
der gesammten Thierwelt in einem bestimmten Verhältniß zur
Zeit'des Wachsthums, und nur beim Menschen findet eine höchst
ungünstige Ausnahme statt.

Gelehrte ersten Ranges haben festgestellt, daß zwischen der
Dauer des Wachsthums und der Lebensdauer das Verhältniß
von1 : 7 besteht, daß also die Dauer des Levens diejenige des
Wachsthums siebenmal übersteigt.

Soweit dem Menschen die Beobachtung möglich ist. bestä¬
tigt sich dieses Gesetz durch das ganze Thierreich. Beispielsweise
wächst das Pferd bis zum dritten oder vierten Jahre und er¬
reicht ein Alter von 25—28 Jahren. Der Hirsch ist mit dem
fiinften Jahre ausgewachsen und wird fünfunddreißig
Jahre alt. Das Kamel wächst bis zum siebenten Jahre und er¬
reicht ein Alter von 50 Jahren, während unsere gewöhnliche
Maus nach acht Monaten ausgewachsen ist und 4—6 Jahre alt
wird, natürlich vorausgesetzt, daß ihrem Leben kein gewaltsa¬
mes Ende bereitet wird.

Ob in der Pflanzenwelt das gleiche Gesetz herrscht, ist nicht
festgestellt worden, dürfte auch beispielsweise-bei vielen Bäumen
kaum möglich sein, da es deren giebt, die an die lausend Jahre
und darüber alt werden. Die Ulme kann es auf 300 Jahre,
der Epheu auf 450. die'Kastanie auf 600, die Ceder auf 800 und
unsere deutsche Eiche sogar aus 1500 Jahre bringen.

Da nun beim Menschen das Wachsthum erst mit dem zwan¬
zigsten Jahre sein Ende erreicht, so müßte der Mensch nach
obigem Gesetz 140 Jahre alt werden. Die Fälle aber, wo wirk¬

lich ein solches Alter erreicht wurde, sind so selten, daß sie unter
Millionen von Menschen schnell gezählt sind.

Von tausend Menschen erreichen kaum hundert das fünf¬
undsiebzigste, etwa 30 das fünfundachtzigste und zwei viel¬
leicht das neunzigste Lebensjahr.

In Norwegen erreicht durchschnittlich der dritte, in Eng¬
land der fünfte, in Deutschland der sechste, in Frankreich der
achte und in Irland nur der elfte Theil der Bevölkerung das
siebzigste Lebensjahr.

Freilich sagt die Statistik, daß beinabe die Hälfte der
Menschheit in frühester Kindheit stirbt, wodurch sich also der
Procentsatz der Siebzigjährigen relativ verdoppelt und sich also
auch das Durchschnittsalter der Menschen günstiger stellt.

Ob es jemals Zeiten gegeben hat, wo der Mensch ein Durch¬
schnittsalter von 140 Jahren erreicht hat. das wissen wir nicht,
vielleicht in der Urzeit, wo er nicht viel besser lebte, als das
Thier. Die Bibel spricht freilich in den fünf Büchern Moses
von dem fabelhaft hoben Alter von9'60 Jahren, sagt aber nicht,
wie lange damals ein Jahr getxruert hat.

Aus der neueren Zeit sind einige Fälle bekannt, wo das
Alter Abrahams, nämlich 175 Jahre, beinahe erreicht wurde und
zwar von zwei armen englischen Knechten, die bei einem arbeits¬
vollen. mäßigen Landleben ein ungewöhnliches Alter erreichten,
von Thomas Barre nämlich und Henry Jenkins, von denen.der
erstere 159 und der letztere 169 Jahre alt wurde. Beispiele
von Hundertjährigen kommen vereinzelt vor, sonst aber geht aus
allen uns bekannten geschichtlichen Quellen hervor, daß dix
Menschen aller Zeiten nicht auffallend länger gelebt haben, als
in unserem Jahrhundert. Leider ist es eine Thatsache, daß alle
Kulturvölker nur relativ gesund sind, das heißt, jeder Mensch
hat eine Disposition zu Erkrankungen überhaupt, oder er besitzt
eine schlummernde, manchmal auch schon eine sichtbare, erbliche
Anlage zu einer bestimmten Krankheit. Kultur und Civili-
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leidigungsprozeß . weil Marggraff in der ^ sten Satz¬
ung der Berlienr Stadtverordneten -Versammlung m  Januar
ds . I . bei dem Hoch auf den 'Kaiser sitzen geblieben sem soll.

- Zur Erkrankung des  Z a r c n bcnch et der
Lok .-Anz " , daß man in den Kreisen der Berliner russischen

Colonie , die mit dem Petersburger Hofe Fühlung haben , m
lebhafter  S o r g e ist . Es habe den Anschein , als ob
die Krankheit , zu welcher der Kenn allerdings schon längere
Zeit vorhanden gewesen zu sein scheint , sehr plötzlich zum
Ausbruch gekommen ist , denn bei der hiesigen russilchei
Botschaft  wurde man durch die Nachricht von der
ernsten Wendung völlig überrascht . Nach einer
K o p e n h a g e n e r Meldung hat die K a i s e r i n ' W i t t je
von Rußland ungünstige Na  ch r i ch t e n über das Be¬
finden des Zaren erhalten . Infolge besten wird der Thron
folg er  morgen die Rückreise nach Petersburg  an-
treten . - In ch ä n i s ch e n H o f k r eis e n verlautet , daß
der Zar säst den ganzen Sommer über l ei d end war,
sich jedoch keine Ruhe gönnte . Er sei mit Arbeit uberhaust
gewesen und schließlich habe U e b e r a n st r e n g u n g ^ die
Erkrankung hervorgerusen . Die A e r z 1 e b e f u r ch t e n
Complikativnen. — Nach einem P a r is e r -tele-
qramm erhielt Minister Delcassö  heute Mittag be¬
ruhigendere Nachrichten über das Befinden des Zaren . —
Aus London wird berichtet , daß die Königin Victoria
durch die Erkrankung des Zaren tief betrübt  ist.

— Zu dem in Bremen  vorgekommenen Pest satt
wird gemeldet , daß alle unter ärztliche Beobachtung gestellten
Personen heute als g e s u n d entlassen  worden sind-
Es ist keine weitere Pe st - Erkrankung  vorge¬
kommen.

Die Chinawlrren.
Nach amtlicher Feststellung hat sich der gemeldete sensati¬

onelle Ueberfall deutscher Soldaten  m Shanghai
durch eine englische Patrouille  folgendermaßen zuge-
tragen : In einem Theehause hatten zwei Soldaten lxr m
Shanghai befindlichen deutschen Truppen Streit mit dem Wirth
und wurden verhaftet . Auf der Polizeiwache kam es zu Thab-
lichkeiten . Der Polizeiwachtmeister schoß einen
Soldaten durch die Schulter.  Auch der zweite deut¬
sche Soldat soll schwer verletzt sein . Die Veranlassung zu dem
Vorfall wurde anscheinend durch die deutschen Soldaten gege¬
ben . jedoch hat die Polizei ihre Befugnisse zweifellos überschrit¬
ten . Die egnliscken Behörden zeigen bei Erledigung der Ange¬
legenheit das größte Entgegenkommen . Der Polizeiwachtmei¬
ster ist vom Dienst suspendirt und wird nicht wiederangestellt.
Das englische Gericht , welches die Anklage erhebt , hat 2000 Twl-
lars Caution verlangt , bis feststeht , daß der Soldat außer Le-
bensgefahr ist . Letztere ist nach der Erklärung des Arztes zur
Zeit bei keinem der beiden Verwundeten vorhanden . .

— Aus Washington  wird gemeldet : Die amenka-
nische Regierung habe , um die Verständigung zu beschleunigen,
sich in verschiedenen wesentlichen Punkten den W u ns che n d e r
Mächte gefügt.  CongerS Annahme der Vorschläge betr.
die Schleifung der Forts von Taku und die Unterhaltung emer
ständigen Wache für die Gesandtschaften und Wachen für die
Verbindungslinie zwischen Peking und dem Meere ist . wie ge?
meldet , von Mc . 'Kinley gebilligt worden , obwohl dies etwas
in Widerspruch mit der Antwort Amerikas auf die französischen
Vorschläge steht . „ . _ . t

— Aus Tientsin wird berichtet : Gegen Ende September
hätte einStreitübereinenHolzhaufen  beinahe zu
ernsten internationalenVerwickelungen  geführt.
Vor einiger Zeit requirirten die Engländer in der englischen
Niederlassung einen großen Haufen Holz , und es wurde eine
Wache von Sikhs dabei aufgestellt . An einem Nachmittage kam
eine Abtheilung russischer Soldaten unter einem Leutnant an-
marschirt . und dieser befahl den Sikhs , wegzugehen , und gleich¬
zeitig machten sich die Russen daran , den über dem Holzhaufen
gehißten Union Jack herunterzuholen . Die Sikhs protestirten.
da ihnen die Russen aber vierfach an Zahl überlegen waren
hätten diese doch den Holzhaufen in Besitz genommen , wäre mch
ein Mann zur englisckM Kommandantur gelaufen , welche nicht
weit davon entfernt war . und hätte den Vorall gemeldet . Als
General Campbell zum Holzhaufen gekommen war sah er wie
die Russen , dem Befehl ihres Offiziers entsprechend von dem¬
selben Besitz nahmen . General Campbell , der die Situation so¬
fort erkannte , befahl den Sikhs , ihre Waffen zu senken , und for¬
derte vom russischen Offizier eine Erklärung . Letzterer sagte.

Wiesba dener General -Anzeiger.

ihm sei befohlen worden , den Holzhaufen in Besitz zu nehmen,
und er wolle den Befehl ausführen . In dem Augenblick kam
gerade eine Wache amerikanischer Infanterie unter einem Leut¬
nant vorbeimarschirt . General Campbell rief dm amerttam-
chen Leutnant an und fragte ihn : ..Wollen Sie mit ^ hren Leu¬
en diesen Holzhaufen bewachen , bis ich mit dem russischen Ge¬

neral gesprochen habe ? Die Shits sind wie Pulver und fangen
Feuer , wenn sie nicht ein Offizier im Zaunw halt . Dn amni-
kanische Offizier zögerte , weil er wußte , daß die Sache ihn nichts
anging . Darauf sagte General Campbell : „Wir .wurden das¬
selbe für Ihre Leute thun . Ich bitte Sie nu ^ nicht ^ erlau¬
ben . daß die Flagge heruntergeholt wird . ..Ganz recht sag¬
te darauf der Lmtnant . „ich werde solange hier blnben bis Sie
zurückkommen ." Und dann befahl der amerikanische Leutnant
seinen Leuten , den Holzhaufen -u umstellen . General Camp¬
bell erklärte im Hauptquartier des Admirals Alemew ' ^ vor¬
gefallen war . und bald kam em russischer Stabsoffizier im
Laufschritt herbei , und derselbe befahl den Russen , den Ort zu
verlassen . General Campbell schrieb darauf einen Bnef an
Oberst Mole , welcher die in Timtsin stattonirte amerilamsche
Brigade befehligt , und dankte ihm für die Alfe . die der die
Waich-Abtheilung kommandirende amerikanische - eu^ an ge¬
leistet hatte . - Man sieht aus diesem allerliebstm Geschichtchen.
wie es um die Einigkeit unter den „civilisirten Truppm bestellt

ist - _ _

Esterhazy rediriyas.
Die „Jndependence Belge " veröffentlicht eine Au ? sage

E st e r h a z y ' s vor dem französischen Generalkonsul m Lon¬
don . Seine Vernehmung dauerte mehrere Tage . Efteryazy
brachte zur Unterstützung seiner Aussage Dokumente bei und
beschuldigte Du Paty de Clam . Henry . Billot . Boisdeffre . Gonse
und Saussier . Er versicherte , d aß da s B order eau ge -
f ä l s ch t sei und daß auch die G u t a ch t e n falsch  seren.
Die Briefe Kaiser Wilhelms seien künstlich hergestellt . Zum
Schlüsse versicherte Esterhazy , er habe auf Pefehl gehan¬
delt. -Das Blatt fügt hinzu , diese Erklärung sei der Amne¬
stiekommission . für die sie bestimmt gewesen sei . Nicht mügethettt
worden.

Präsident Krüger
ist gestern Morgen um 6 Uhr an Bord der ..Gelderland " in Port
Said eingetroffen . Der Kreuzer setzte seine Fahrt .Aber ^ fort.
Der Kapitän der „Gelderland " hat von der holländischen Re¬
gierung versiegelte Instruktionen erhalten , die er nst auf offe¬
ner See zur Kenntniß nehmen soll . Man wird nicht fehlgch .n,
wenn man annimmt , daß diese Instruktionen sich auf den Ort
der Landung des Präsidenten beziehen . Krüger ist wohlauf
und hat weder in Suez noch in Port Said Jemanden em¬
pfangen . Es hat nirgends eine Kundgebung stattgefunden.

Krichsiags-Kerljarldlitngen.
2 . Sitzung vom 15 . November , 2 Uhr.

Am Tisch de8 BundesraihS : Niemand.
Das Haus ist s e h r g u t besetzt.
Eingegangen ist folgende sozialdemolratische Jnter-

** a .̂Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler gegen die
Beamten des ReichSamts des Innern zu ergreifen , welche von emer
Jnleressentengrnppe , dem Centralverband deutscher Industrieller , me
Summe von 12 000 M . gefordert und erbalten haben , um damit d,e
Agitation für den vom Bundesrath dem Reichstag am 20 . Äai Ivvv
vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhciltnisses zu betreiben ." „ .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl der
Präsidenten und der Schriftführer.

Die Wahl ist geheim und erfolgt durch Abgabe von Stimm-

* *"  Zunächst findet die Wahl deS e r st e n Präsidenten  statt.
Während derselben übernimmt der frühere Vizepräsident Abg . Frhr.
v. Frege  den Vorsitz. . . , •

Nachdem fämmtliche Abgeordnete ihre Wahlzettel abgegeben haben,
entsteht unter den Schriftführern Zweifel , ob der Abg . Förster -sachien
auch einen Wahlzettel abgegeben hat . Sie wenden sich deswegen an den

^ "^ Vizepräsident Frhr . v . Frege:  Die Schriftführer sind sich nicht
klar dnniber , ob und wte der Abg . Förster -Sachsen gestimmt hat.
(Stürmische Heiterkeit .)

Nachdem dieser Zweifel beseitigt ist. entsteht bezüglich eine- anderen
Abgeordneten derselbe Zweifel.

Vizepräsident v . Frege  fragt jetzt an , ob diese' ' Abgeordnete
gewählt hat . (Zrirus : Und wie ? Große Heiterkeit .)

Zum Präsidenten wird Abg . Graf v . Balle  st em
(C .) mit 268 Stimmen gewählt.  26 weiße Zettel werden ab¬
gegeben.

Gras Balle  st rem  übernimmt den Vorsitz mit folgenden Worten:

IS . Jahrg ang . Nr . 26 t

Meine Herr -m ! Sie haben mir wieder die große Ehre erwlksq,
mich zum Pr " wenten des Deutschen Reichstags zu wählen . Sir
mir nicht n ' eine große Ehre hierdurch erwiesen , sondern auch eme be¬
sondere Ge ugthuung , denn diesmal haben Sie mich nicht gewählt atz
einen Uube cmnten , wie das letzte Rial , sondern Sie haben mich gewiltz
nachdem ict zwei Jahre die Geschäfte des Präsidiums geführt habe. 3*
glaube bav -f , aus Ihrer Wahl entnehmen zu dürfen , daß Sie jg
großen Ganze » mit meiner Geschäftssühruna nicht ganz unruftied«
wesen sind (Bestell ) . Meine Herren ! Diese erneuerte Wahl soll mir 4,
Ansporn {ein , auch in dieser Session diejenigen Prinzipien hochzuhalt»
welche ich bei meiner ersten Wahl mir als matzgebend für die tzühiM
der Präsidialgeschäfte bezeichnet habe . Au » in dieser -Session will
die Würde deS Reichstages nach jeder Richtung hm wahren (lebhaft, ,
Beifall ), und ich will ferner di« größte Unparteilichkeit walten laßen ($ 4
fall ) , weder auf Partei noch aus Person sehen , wenn ich meme PrWM
befugntsse auszuüben habe . (Beifall .) Endlich will ich mir Muhe gebe,
die Geschäfte , mit denen der Reichstag befaßt wird , möglichst zu färbet«.
(Bravo !) Um aber dteS zu erreichen , meme Hrrren . dazu bedarf jH
Ihrer Mitwirkung , und zwar Ihrer allseitigen Mitwirkung . Nm dey,
wird es mir möglich sein , dies zu erreichen. Die große Zahl ^
Stimmen , die Sie auf mich vereinigt haben , lassen mich hoffen, daß mir
diese Mitioirkung aus keiner Seite des Hau,es fehlen wird . Noch etumaj
meinen ganz ergebensten Dank für den Vertrauensbeweis , beu Sie mit
gegeben haben ! (Beifall .)

Es folgt die Wahl des ersten Vizepräsidenten.
Abgegeben werden 290 Stimmzettel ; davon erhielt  Abg.

v . Frege (k .) 190 Stimmen ; derselbe ist somit zu«
1. Vizepräsidenten wiedergewä hl  1. Bon den übrig«
100 Stimmen waren 90 unbeschrieben : 3 lauten au , den Namen v«
TreuenfelS (Hofp . der Kons .) ; von den nun noch übrigen 7 Sitrn«-
zetteln trugen 2 den Namen deS Abg . Singer (S .) und je einer die
Namen der Abgg . vr . v. L ev etz 0 w (t ) , S ch remP f (U V« f
Bismarck - Bohlen (1 ), Schmitzt - Llberseld (st . BP .) und
vr . Schönlank (S -) . ^ ^ _

Präsident Graf v. Ballestrem:  Ich stage den Herr , Ug.
vr . 0. Frege , ob er die Wahl annimmt.

Abg . vr . v. F r e g e : Ich nehme die Wahl mit Dank au.
Darauf findet gleichfalls durch Abgabe von Stimmzettel , hi,

Wahl des zw eiten Vizepräsidenten statt.
Das Resultat  derselben verkündet
Präsident Graf  v . B a ll  e st rem  folgendermaßen : Es sind ab.

gegeben worden 293 Stimmzettel . Davon find 3 ungültig , und zmn
2 weil es Schristsührerwahlzettel sind , und einer , weil er aus den Nam«
Li - Hung - Tschang  lautet . (Große Heiterkeit ). Außerdem sind
4 unbeschriebene Zettel abgegeben worden . Boii den übrigen 286 ab*
gegebenen Zetteln erhielt der Abg . B ü s t n g 181.

Der Abg . Busiug ist somit zum 2. Bizeprafidente,
gewählt.

Don den jetzt noch übrigen 108 Stimmen erhielten Abg . Schm Idt,
Elberfeld 88  und der Abg . Singer  50 Stimmen.

Ich stage den Herrn Abg . Büsing . ob er die Wahl annimmt.
Abg . Büftng (nl .) : Ich nehme die Wahl an.
Darauf findet , ebenfalls in geheimer , schriftlicher Wahl , die Wahl

der 8  Schrisisührer statt , deren Resultat  später verkündet wird . »
Zu Quästoren  werden vom Präsidenten ernannt die Abgg.

Münch - Ferber (nl .) unb Rintelen (C .).
Präsident Graf Ballestrem:  Hiermit ist der Reichslag tau

stitnirt . Ich werde nicht verfehlen , Sr . Majestät dein Laster hiervm,
Mittheilung zu machen.

Zu Ehren der in der Zwischenzeit verstorbenen Abgeordnete » «*
heben sich die Amvesenden von ihren Sitzen.

Sodann wird der schleunige Antrag auf Einstellung eine- Emst-
erfahren « gegen den Abg . Heim (C .) ohne Debatte angeaom  me ».

Damit ist die Tagesordnung erledigt.  k
Nächste Sitzung : Montag 2 Uhr. (Schleuniger Antrag bete.

Einstellung  emes gegen den Abg . Schmidt-  sachfen (T-)
ichivebenderr Strafverfahrens . Soztaldemvkrattl ^ e
Interpellation . China - Vorlage .)

Schluß 5 ' / . Uhr.

Prozeß Sternberg.
Berlin , 15 . November.

Bei Beqinn der heutigen Verhandlungen erklärt der V or.
sitzende , daß er sich auf den Antrag der Verty
d i g u n g hin . die Landgerichtsräthe Regenberg und !M
als Zeugm zu vernehmen , an den Landgenchtsprasidenm . g
wandt habe , um die Genehmigung zur Vernehmung dieserR ^
herbeizuführen . Landgerichtspräsident Braum habe daraus^
widert : Die Genehmigung zur Vernehmung der beiden genamv
ten Richter über Umstände und Eindrücke , welch« sie bn W. T
bereit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefundenen
Handlungen derselben Strafsache gewonnen t̂ rde, versagt wn.
die Ablegung des Zeugnisses diese beiden Richter in einedera
tige Kollision mit den richterlichen Pflichten bringen wurde , v
dies für das Wohl des Deutsck )«n Reiches und des Wundessta -'
tes Preußen schädlich sein konnte.

Hierauf wird die am Dienstag abgebrochene Vernehnnvq
der jetzt 16jährigen C a l l i s fortgesetzt . Sie bleibt trotz
eindringlichen Verlvarnungen des Vorsitzenden vor dem
eibe dabei , d-ch sie am Dienstag di - « ine Wahrhntg ^ M
ohne vor irgend einer S «>t° b--mflntzt zu s-m Esst.
dost st- früber das strikt - G -g-nthe >l g-sagt h ° b° d» Ä.
auf Anreaunq der Frau Hausmann geschehen , bei der sie dam»

sation und die davon Unzertrennlich mannigfaltigen Anforder
ungen an den menschlichen Körper und Geist haben du ur¬
sprüngliche Energie der Lebenskräfte abgeschwacht und so den
Menschen empfindlicher und weniger widerstandsfähiger gegen
äußere Einflüsse gemacht , weil es die Kultur nicht gestattet , daß
der Mensch unter absolut normalen Zuständen lebt.

So entstand allmählich die Krankheitsanlage und jene
Grundstimmuna des menschlichen Organismus , die geneigt ist.
Störungen des relativ gesunden Lebensganges zu unterliegen
und für gewisse Erkrankungsursachen beängstigende Beding¬
ungen darzubietein

So selten das Alter von 80 bis 90 Jahren ist , ebenso selten
ist auch der natürliche Tod . der Tod durch Altersschwache , das
heißt ein sanftes , ruhiges Einschlafen ohne vorangegangene
'Krankheit , ohne Kampf , ohne Angst und ohne Schmerzen.

Rousieau und andere Männer von Bedeutung betrachteten
die Civilisation des Menschen als die Hauptquelle des phliftschen
unb maralffchcn Elends und sie waren der Meinung die Men¬
schen sollten wieder in den ursprünglichen Zustand der Unkul¬
tur zurückkehrm . um sich von jenem Elend zu befreien.

Solche Vorschläge sind naturgemäß unausführbar , wenig¬
stens für ganze Völkerschaften , denn erstens läßt sich ein Kul¬
turvolk nicht mehr in einen solchen Zustand zurückführen unv
zweitens will es die Menschheit nicht , denn sie ist für die Cwili-
sation geboren und dazu disponirt durch Anlagen der Jntelll-
a -nz . durch Kunstbetrieb und Wissensdrang so daß selbst der
paradiesische Urzustand bald etwas unerträglich Langweiliges
für sie haben würde.

Auf diese Weise ist der Menschheit nicht zu helfen , aber in
mancherlei Beziehungen kann und muß Abhülfe geschalfen wer.
den . . Als eine der ersten Ursachen der größeren Sterblichkeit
unserer heutigen Generation ist die Genußsucht . daL Schnellle-

bm zu betrachten . „Nach uns die Sündfluth " , heißt es wieder
einmal bei vielen Menschen . Erwerb ohne viel Arbeit , G ^ i^ ß
ohne Zeitverlust , uneingeschränkte Freiheit der Gelüste , das ist
das Ideal des einen Theiles der Menschheit , während der an¬
dere Theil sich aufreibt im Kampfe ums Dasein , in einer Kon¬
kurrenz . die allzu heftig auf den meisten Gebieten entbrannt ist.
Wie ein Lokomotive von Station zu Station dampft , fo eilen
die Einen von Genuß zu Genuß , die Anderen von Arbeit bis
zur frühzeitigen , tödtlick -en Abnutzung.

Als zweite Ursache der größeren Sterblichkeit ist anzusehen
die Dichtigkeit der Bevölkerung in den großen Städten . Die
Abhülfe der übertriebenen Konkurrenz und der Uebervolkerung
der Städte fallen in das Gebiet des Staates oder der Genost en-
schaften ; Zweck dieser Zeilen kann es nur fein , kurz vie Leiden
zu betrachten , welche der Arzt oder der Einzelne selbst heilen
kann . Wenn auch die heutige Generation im Mgememen den
Krankheitskeim von Geburt an in sich trägt , so giebt es dennoch
eine Weise , selbst ein durch Anlage und Krankheit schon ge¬
schwächtes Dasein zu verlängern und zwar durch eine ..diatiscye
Kunst " , durch das richtige Abwägen unserer Kräfte , durch
Kenntniß der schädlichen Einflüsse und der Schutzmittel mit
einem Wort durch eine „Diätetik des Körpers und des Geiste - .
durch ein möglichst einfaches , naturgemäßes Leben . Jeder
Mensch sollte dal )er so früh wie möglich sich emer Selbstbeobacht¬
ung befleißigen , das heißt , sich in seiner physischen Natur kennen
lernen und darnach seine Lebensweise einrichten . Es giebt ein¬
zelne Menschen , die das für überflüssig halten aber das ist em
großer Jrrthum . denn selbst der kräftigste Körper vergeht sich
nicht ungestraft gegen die Natur ; das Leben liebt nur dieiemgen.
welche es selbst lieben , und was man liebt , das sucht man zu
erhalten und nicht durch schnellen Verbrauch zu kurzen.

Kunst und Wissenschaft.
Wiesbaden . 1b. N °v' !N^

Residenzlheater . .
B -n -stz Otto Ki - nsch - rf : . Di- arm - L ° £ „ J

Schauspiel in 5 Akten von Au gier,  deutsch von Paui *
bau.

Emile Augier hat in seiner Komödie „Les lionnes pa ^
den modernen Typus des betrogenen Ehemanns m die T ^
fische Bühnenlitteratur eingeführt . damit zahlreichen ^
Autoren ein ergiebiges Gebiet erschlossen und guten
darstellern dankbare Parthieen verschafft . Herr O t 1 0 * ^
scherf gehört zu diesen guten Darstellern und der Bu *
sicher Pommeau erwies sich denn auch für ihn al » eine u . ^
dankbare Rolle . Er zeichnete den nachsichtigen , vertraue
genGatten ebenso treffend wie den tzewarnien und arg ^ ^ tfö
Packend veranschaulichte er es . wie endlich die Wayr ^ ^
vernichtender Wucht über den Betrogenen h^ einbnc ^ . ^
Ausbruch tiefster Entrüstung wurde leider durch die eno (i
legte Stimme des 'Mnstlers beeinträchttgt . dagegen ge ^
ihm umso besser , den zerstörten Mann ergreifend #
Reicher Beifall , Kränz «, Blumen und andere fcoor *”
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0| nt habe. Frau H. habe versucht, von Herrn Sternberg
gilb zu erhalten und da sie solches nicht bekam, habe sie ihr ge-

es könne gar nichts schaden, wenn sie schlecht gegen St.
aussuge, ihr könne nichts passiren. Tatsächlich sei Sternberg
mcht der Mann, mit dem sie bei der Fischer zusammen gewesen
r,{ Sie habe zwar früher erklärt, daß sie Sternberg nach der
Photographie erkenne, dies sei aber nicht richtig, denn thatsäch-
lick Hube Sie Herrn Sternberg früher nicht gesehen. Aus ihren
besuchen bei der Fischer habe sie einen Vortheil von etwa 100

gehabt. Das Geld habe sie für sich gebraucht. Die Zeu-
ain hat auch die Mädchen Teichert und Schnörwange zu der
Masieuse Fischer gebracht. Sie will mit dem betreffenden
Lrrrn, der der Angeklagte Sternberg nicht sei, auch bei einer
-rrau Krüger verkehrt haben. Später ist sie zu Frau Haus¬
en gezogen. Da sei eines Tages, an dem sie Vormittags auf
dem Polizeipräsidium vernommen worden, der Angeklagte Lup-
va mit noch zwei Herren erschienen und habe sie gefragt, was sie
ausgesagt habe. Es habe ihr geschienen, als ob die Herren schon
ziemlich genau wußten, wie ihre Aussage ausgefallen sei. Der
eine Herr half ihr bei der Aussage aus. der andere stenographirte
alles und Herr Luppa habe sie ermahnt, die Wahrheit zu sagen.
Einer der Herrn habe auf Sternbergs Millionen hingewiefen
und gesagt, derselbe könnte viel Geld hinauswerfen, und da habe
sie gesagt „Na, dann könnte er ja mal ein paar braune Lappen
schmeißen." Die Herren hätten aber gesagt, „das ginge nicht,
das wäre Bestechung". Präs.: Sie hatten aber vielleicht das
Gefühl, daß der G o l dstr om sich später über Sie ergießen
könnte? Zeugin: Ja . Präs.: Wirkt das vielleicht auf Sie ein,
jetzt hier die Unwahrheit zu sagen? Zeugin: Nein. Präs.: Der
Goldstrom ist aber nicht gekommen, dagegen wissen Sie noch von
anderen Beeinflussungen, die Sie nun erzählen müssen. Die
Zeugin erzählt: Als sie und Frau Hausmann vor dem Unter¬
suchungsrichter vernommen wurden, habe sich ein Herr, der sich
als Kapitän Wilson vorgestellt, mit ihnen in Verbindung ge¬
setzt. sie sollten doch nicht so ungünstig gegen Sternberg aus-
sagen. Nachdem sie ihre Aussagen vor dem Untersuchungsrich¬
ter gemacht, habe Kapitän Wilson mit ihnen im Zimmer für
Angeschuldigte ein Glas Bier getrunken und dabei einen Revol¬
ver hervorgezogen mit der Drohung, Frau Hausmann nieder¬
zuschießen, wenn sie ihn verrathen würde. Dann sei er — wie
er sagte, im Aufträge des Herrn Luppa— mit ihnen zum Mit-
tagefien zu Peter Becker gegangen und habe dort wieder gesagt,
sie sollten doch nicht gar so ungünstig aussagen. Präs .: War
denn der Revolver des Kapitän Wilson ein wirklicher Revolver
oder etwa nur ein solcher von Chokolade? Zeugin: Es war ein
wirklicher Revolver. 'Kapt. Wilson habe sie und Frau Hausmann
am nächsten Tage nach einer Konditorei beim Anhalter Bahnhof
bestellt und dort im Laufe des Gesprächs der Frau Hausmann
M Mark auf einen Schuldschein gegeben, wobei er durchblicken
ließ, daß noch etwa 1500 Mark zur Verfügung ständen, wenn
sie ihre Aussage gemacht haben würde.

Die Zeugin Ehlert wird mit der Callis konfrontirt. Die
Konfrontation ergibt wesentliche Widersprüche nicht. Die Eh¬
lert erklärt, daß die Callis ihr gegenüber den Namen Sternbrrg
nicht genannt habe.

Frl. Katharina Meyer, die Oberin des Magdalenenhauses
in Brandenburga. H., bekundet: Die Zeugin Ehlert ist seit dem
1. Cept. d. I . in diesem Erziehungshaus, sie hat jedoch der
Oberin nichts von ihren Abenteuern mit dem„reichen Maler"
erwähnt. Als der Vater der Ehlert nach Brandenburg kam und
der Tochter ausgab, ihm ihre Beichteschrift aufzusetzen, hat er
die Tochter als ungehorsam und lügnerisch geschildert. Die Zeu¬
gin kann nicht sagen, daß die Ehlert besonders lügenhaft oder
ersindungsreich sei. Sie sei wohl ungezogen und leichtsinnig,
aber weniger verlogen.

t Staatsanwalt Braut theilt Folgendes mit: N a che i n er
Mittheilung des Kriminalschutzmanns Tietz
sitzeberDetektiv - DirektorSchulze , derheute
Kegen angeblicher Krankheit beurlaubt wor¬
den ist, in der Weinstube von Peter Becker . Er
habe die Zeugin Hausmann dorthin kommen
1 cf ^cn , fei dann aber mit ihr verschwunden,
alsder Kriminalbeamte nahte . Der Gerichts¬
hof beschließt die Vernehmung des Schutz¬
manns Tietz und der Frau Hausmann.

Hkrrn Kienscherf nach den Aktschlüssen auf die Bühne gereicht
Men , bewiesen, daß man seine Kunst hier wohl zu schätzen
"Nß. Das Theater hätte wohl etwas besser besetzt sein können;
"' vielleicht war die Wahl einer aus der Mode gekommenen
Ehebruchstragödiedaran mitschuldig. — Die übrigen darin
^wirkenden Kräfte sekundirten dem Benefizianten größten-
Mls mit gutem Gelingen. Fräulein N i l a s s on schien als

rtreue Frau Seraphine in ihrem Element zu sein; ihre Leist-
trug den Stempel höchster Vollendung. Einfach und dah:r
wirkungsvoll spielte Fräulein Schenk die Therese Lecar-

Er. Bei Herrn Sturm,  der den Lebemann Bordoguon im
Mm mit der ihm eigenen Eleganz und Gewandtheit gab,
J 1?]r gestern Abend ein starkes Sächseln  auf. Wenn der
jWler vielleicht noch mit seinem Heimathsdialekt zu kämpfen
s.r,' kfllf er in diesem Kampfe nickt eher erlahmen, bis er den
g : " Mt zu nehmenden Feind bezwungen hat. Den Geliebten
» aphmens gab Herr Rudolph  etwas gar zu schwerfällig.
Dll-* okat Lecarnier ist Pariser; das durfte außer in der

SIe  auch in seinem Benehmen etwas stärker hervortreten.
W. L.

H * Nesidenziheater Die am Sonntag stattsindende
MtzMütagS-Borsiellung „Ein Tropfen Gift" mit Frau

Rauch als „Hertha" erregt lebhaftes Interesse, das
Bjf uch in den vielen Billxtbestellungen, die besonders von
kMvarts einlaufcn. Ab̂ /ds geht „Die arme Löwin" als
^ V̂orstellung und zwar im Abonnement zum 2.  Male
J *** und Montag eine Aufführung von „Dr. Klaus"
-iib^ CtTn  ® r* ^ rruch in der Titelrolle. Die Proben z

Mtannö „Johannisfeuer" sind im Gonge und
^Dr. Rauch daS Stück selbst in Scene. Die Auf
^8 dieses interessanten Werkes erfolgt nächste Woche

.̂ dielplan deS Rcsidcuztheotcrs . Samstag, dcu 17. Nov. :
' Arno". — Sonntag. 18.: Nachm. 3'/, Uhr: . Ein Tropfen'

vHrnha AUce Rauch). — Abend- 7 Uhr: . Die arme Löwin". —
u »Docior Man-" sDr. Klan- Dr. H Ranch). — Dienstag.
fU* le Ehre". — Mittwoch, 21.: Geschlossen. — Donnerstag, 32. :

>cyöne Arno". — Freitag. 23. : „Hosaunst". — Samstag, 24.:
v'«,euer". (Novität-Sudermann.)

Wiesbadener (Henerak-Anzeiqer 15 . Jahrgang . Nr . 269.
KriminalschntzmannTietz will bemerkt haben, daß die

Zeugin Hausmann in die Becker'sche Weinhandlung gegangen
sei, wo Direktor Schulze geseffen habe. Als er selbst, der Zeuge,,
in die Weinhandlung gekommen sei, habe er gefragt, ob nicht
noch ein anderes Zimmer vorhanden sei. Der Kellner habe dies
aber verneint. Thatsächlich habe er aber festgestellt, daß noch
ein Hinterzimmer vorhanden sei, das noch einen Ausgang nach
der Werststraße habe. Frau Hausmann habe erst in einer Kon¬
ditorei geseffen, dann sei Herr Wolf gekommen, habe mit ihr ge¬
sprochen und sie sei dann fortgegangen. Sie habe in der Kon¬
ditorei auch von 20,00 Mk. gesprochen.

Frau Valesca Hausmann  bestätigt, daß sie in der
Conditorei von einem Kellner der Becker'schen Weinhandlung
herausgerufen worden sei, da sie ein Herr zu sprechen wünsche.
Sie habe allerdings gesagt, daß sie sichu m 20 0 0 0 M k. n i cht
mehr kaufen  lasse, sondern die Wahrheit sagen werde, daß
sie die Callis nicht zu ihrer Aussage beeinflußt habe. Als sie
auf die Straße gekommen sei, habe sie dort einen ihr der Person
nach bekannten, dem Namen nach aber unbekannten Mann ge¬
troffen, der sie die Werftstraße entlang in eine Querstraße und
dort in eine Weinstube geführt habe. Dort haben sie über die
Callis'sche Aussage gesprochen, sie habe gesagt, daß sie jetzt die
reine Wahrheit sagen werde, worauf der Herr ihr vorgeschlagen
habe, es würde das Beste sein, ivenn sie verschwände. Sie sollte
sich heute dispensiren lassen und dann nach Holland abreisen.
Ueber die näheren Bedingungen sollten mündliche Besprechungen
folgen und der Herr hätte ihr gesagt, es würde bei ihr Nachmit¬
tags 4 Uhr ein Telegramm eintreffen, in welchem Weiteres mit-
getheilt würde. Der Gerichtshof beschließt, sofort durch einen
Schutzmann in der Wohnung der Zeugin nach dem Telegramm
reckerchiren und es evtl, sofort herbeiholen zu lassen. Frau
Hausmann erklärt weiter, daß die Callis nach ihrer Vernehm¬
ung auf der Polizei ihr aus eigenem Antriebe Alles erzählt ha¬
be, was ihr bei der Fischer passirt sei. Sie habe ihr auch ge¬
sagt, in der ihr vorgelegten Photographie„glaube" sie Stern¬
berg wieder zu erkennen. Sie ist dann sofort zu Luppa ge¬
gangen. um ihm mitzutheilen. daß die Callis zu Ungunsten
Sternbergs ausgesagt habe. Sie habe den Erfolg dieser Mit¬
theilung abgewartet. Dieser sei aber ein negativer gewesen,
denn Luppa habe kein Geld gegeben. Die Verhandlung wird
dann auf Freitag vertagt.

Eisenbahnunglück bei Dochum.
(Privatlelegrammde- Wiesbadener General-Anzeigrr.)

r. Bochum , 16. Nov. Heute Morgen fuhr ein von
Hagen kommender Güterzug zwischen Hattingen und Watten¬
scheid mit voller Wucht auf eine Rangir-Abtheilung. Der
Zusammenstoß war ein furchtbarer: Tie Lvcomotive brach
in der Mitte zusammen, mehrere Wagen wurden total zer¬
trümmert und geriethen in Brand. Mehrere Personen
wurden verletzt, darunter der Zugführer schwer.

Düsseldorf, 15. Nov. Der Stabsarzt Dr. Schimmer wur¬
de gestern durch zwei Offizierev er ha f t et und in das Mili-
tärgefängiß abgeführt. Die Verhaftung soll mit dem E l -
berfelder Militärbefreiungsprozeß Zusam¬
menhängen.

Könitz, 15. Nov. Sämmtlichc Koniher Geschore-
n en haben ein Gnadengesuch  unterzeichnet wegen Um¬
wandlung der Zuchthausstrafe in Gefängnißstrafe für Masloff.
Es beweist das. daß die Geschworenen trotz des Ergebnisses der
Hauptverhandlung unbeirrt an die Wahrheit der Angaben des
Masloff glauben. Die „Deutsche Tageszeitung" fordert denn
auch das sofortige Einschreiten der Staatsanwaltschaft gegen
die Familie Levy.

Der beleidigte Leutnant. Ein merkwürdiger Beleidig¬
ungsprozeß kam vor dem Schöffengericht in Spandau zur Ver¬
handlung. Wegen Beleidigung des Leutnants Reitzmann vom
Pionirbataillon No. 3 waren die Arbeiterfrauen Auguste Giese
und Anna Kucht angeklagt. Beide fuhren im August in einem
Boote mit ihren Männern auf der Oberhavel an der Pionier-
sckwimmanstalt vorüber. Da hörten sie lautes Schreien eines
im Wasser befindlichen Mannes und vernahmen, wie der Offi¬
zier rief: „Der Kerl hat die Schnauze voll Wasser, der säuft ja
die ganze Havel aus. Laßt ihn nicht raus!" Hiernach tväre
es still geworden; und nach einiger Zeit sahen die Frauen, wie
ein Mann anscheinend leblos aus dem Wasser getragen wurde.
Dabei sagte der Leutnant: „Legt ihn nur in die Sonne!" Der
ganze Vorgang veranlaßte die Frauen zu der Aeußerung: „Das
will ein gebildeter Mann sein und sagt Schnauze? Arme Leute
sind auch Menschen." Wegen dieser Worte wurden die Frauen
wegen Beleidigung des Offiziers angeklagt. Weiter wurden sie
beschuldigt, gesagt zu haben: „Das will ein gebildeter Mann sein
und schindet Leute." Diese Aeußerung wurde nicht erwiesen,
und dieser Theil der Anklage schied daher aus. Dagegen räum¬
ten die Frauen die erste Aeußerung ein. Der Leutnant Reih¬
mann als Zeuge sagte Folgendes aus: Der betreffende Soldat
sei als Simulant in der Kompagnie bekannt gewesen; derselbe
ließe sich im Wasser stets untergehen und ginge niemals aus
dem Wasser, sondern müsse immer herausgetragen werden; er
sei schwächlich und häufig krank, und es müßte deshalb mit ihm
vorsichtig umgegangen werden. Trotzdem hätte er aber nicht
zu sehr berücksichtigt werden können, denn Schwimmen müsse je¬
der Soldat lernen. Mit Bezug auf die erwähnte Aeußerung.
die er thatsächlich gethan. erklärte der Offizier, daß solche Aus¬
drücke. wie„Schnauze", beim Militär nicht so scharf genommen
würden. Das Gericht erkannte darauf auf Freisprechung der
beiden Frauen, da es in der von ihnen gethanen Aeußerung eine
Beleidigung nicht erblicken könnte.

Gin schweres Eisenbahnunglück hat sich gestern in den
Pyrenäen ereignet. eDr aus Spanien über Bordeaux kommen¬
de Süderpreßzug ist zwischen Dax und Bayvnne entgleist
und den hohen Damm herabaestllrzt, während er sich in voller
Fahrt. 120 Kilometer pro Stunde, befand. Bis jetzt wurden
16 Todte und über 30  meist schwer Verletzte aus

den zertrümmerten Waggons geschafft. Außerdem werden noch
sieben bis acht vermißt, die getödtet sein dürften. Die meisten
Reisenden befanden sich beim Frühstück im Speisewagen. Hülfe
war anscheinend nur schwer zu beschaffen. In der Umgegend
gelang es, sieben Aerzte aufzubieten. Die Ursache der Ent¬
gleisung scheint in einer Schadhaftigkeit des Bahndammes zu
suchen zu sein, da der Lokomotivführer nichts Ungewöhnliches
bemerkt hatte. Unter den Todten befinden sich der Bergwerks-
Ingenieur Blanchard aus Brüssel, der Herzog von Carnevaro,
ein Attache der Gesandtschaft von Peru in Madrid, ein Kellner
des Speisewagens und eine Kammerfrau der Herzogin von
Carnevaro.

lveihnachtrprämie
für unsere Abonnenten.

Als diesjährige Weihnachtsprämie für unsere
Abonnenten haben wir zwei  Werke spvelSsek
nassauisclien Characters auSgcwählt,
welche sich infolge ihrer gediegenm Reichhaltigkeit
und des billigen Preises wegen ganz vortrefflich als
werthvolle Weihnachtspräsente eignen.

Es sind dies

Roth, Nnffail's Kunden intb SflQfii
Erster Theil: Taunus und Main
Zweiter Dheingsu und Rhein
Dritter „ Rahn und Wesierwalö

und

Roth,GkschiAe du Stadt Witsbadk«
Beide Werke sind elegant gebunden, jedes über

600 Selten stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 resp . 8 Mark , für unsere Abonnenten jedoch

4 Mark
für jedes Werk. —— ^

Probe -Exemplare liegen in unserer
pedition Mauritiusstrasse 8 zur Ansicht aus.

Bestellungen erbitten baldigst.

Ex-

Mn  des fiesladener General-Anzeigers
AmtS-Blatt der Stadt Wiesbaden.

Telephon No . 199.

Ans dcr Wsrgkiid.
d Frauenstein , 14. Nov. Nach der Personenstands-

aufnahme zur Ausstellung der Steuerlisten für das Jahr
1901 beträgt die hiesige Bevölkerung: 431 männliche Per¬
sonen über 14 Jahre, 440 weibliche Personen über 14
Jahre, 490 Kinder, zusammen 1371 Bewohner.

D. Mainz, 16. November. Verhaftet  wurde gestern
ein 16jähriger junger Mann, der eine höhere Schule hier besucht
und kürzlich in einer Anzahl hiesiger Geschäfte große Schwinde¬
leien verübt hatte. Er machte in den bctr. Geschäften Bestell¬
ungen auf den Namen angesehener hiesiger Leute und ließ sich
einen Theil der Maaren gleich auf Credit mitgeben. Die Ge¬
schäftsleute gaben die Maaren auch jedesmal bereitwilligst mit,
weil der junge Mann einen äußerst vertrauenerweckenden Ein¬
druck machte. Der junge Mann ist aus Wiesbaden  und der
Sohn hochangesehener Eltern, die sich nicht mehr am Leben be¬
finden. Der Verhaftete will die erschwindelten Maaren ver¬
kauft haben, um sich Taschengeld zu verschaffen.

z Flörsheim , 16. Nov. Durch den tödtlichen Unfall
des Bahnwärters Meyer hat sich die Bahnbehörde veran¬
laßt gesehen, die Unfallstclle zu untersuchen. Sie ist dabei
zu dem Resultat gekommen, daß die Passage zwischen dem
Stand des Beamten und der zu Berg führenden Geleis.
anlagc zu eng ist. Mithin wäre die Annahme gerecht¬
fertigt, daß Meyer in Ausübung seines Dienstes verunglückt
ist, und die hinterlaffene Wittwe ihre volle Pension zu be¬
anspruchen hat. Die Barrieren an der Unfallstelle sollen
verlegt werden.

n Höchst, 15. Nov. Gestern versammelten sich die
Mitglieder der Zweigvereine des Katholischen Lehrer¬
vereins:  Wiesbaden, Maingau, Obertaunus, Nicbgau,
Am Rossert, und der freien Vereinigung Frankfurt im Gast-
hause„zum Bären" zu einer gemeinschaftlichen Versamm¬
lung. Die Versammlung nahm um halb 3 Uhr ihren An¬
fang und hatten sich die Mitglieder der sechs Zweigvereine
zahlreich cingesunden. Herr- Lehrer Michels-Wiesbaden ver¬
breitete sich in seinem Vortrage über das Thema: „Die Be¬
handlung dcr schwachbegabten Kinder". Von den Zweigver-
eincn waren außerdem folgende Anträge zur allgemeinen
Besprechung gestellt worden: 1. Die Steuerfreiheit der
Lehrer. 2. Die bauliche Unterhaltung dcr Dienstwohnungen.
Beide Anträge, besonders der erstere, wurden einer gründ¬
lichen Diskussion unterzogen. Man fand so recht, daß ge¬
meinsame Verhandlungen viel fruchtbringender und segens¬
reicher wirken, als die Versammlungen einzelner Vereine.
Es wurde daher der Wunsch gehegt, in der besseren Jahres¬
zeit wiederum eine ähnliche gemeinsame Versammlung ab¬
zuhalten.
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st Frankfurt , 15 . November . In den nördlichen
Sälen des Hauptbahnhofes fand heute ein gemeinschaftliches
Mittagsmahl der zur Fa hr plan - C o n s e r e n z hier
anwesenden Eisenbahnbeamten statt . Die sehr geschmackvoll
arrangirte Tafel zählte an 150 Gedecken und Gliche und
Keller des Hauptbahuhofes bewährten sich aufs Neue.

* Ca, « borg , 14. November . Herr Dr . Lieber  sit
heute Vormittag von feiner Reife nach Italien wieder hier¬
her zurückgekehrt. Seine Tochter (die drittälteste ), welche
Herrn Dr . Lieber aus feiner Reise begleitete , wird demnächst
in ein Kloster eintreten . Die älteste Tochter des bekannten
Centrumssührers ist schon seit einem Jahre Ordensschwester

. nUuk * * . 16 . N»°. Am 13 . 9loBemfet ist in Hill . kH°nd°l- . und TranSp °<Narb-iter ^ Friedr . H °ll (Zmttmrer >,
scheid das Anwesen des Johann Graf , bestehend in Wohn - | Phrl ' PP _ Hartmann (Wechbinde )̂ , ^
Ikiu», Stall und Schuppen , gänzlich abgebrannt.  Die
Gebäude waren versichert. Die Entstehungsursache des FeuerS
ist unbekannt . Dem schnellen Eingreifen der Freiw . Feuerwehr
des Orts ist es zu danken , daß der Brand kerne größere Aus-
nehnung nahm.

aenommen worden sei. Einen recht günstigen Ersvlg snr die
Schaffung fester Normen der Rechtsprechung verspricht er sich
von gemeinsamen Besprechungen der Arbeitgeber - und Ar-
beiter -Dertreter , sowie von der Beschaffung des die Entschei¬
dungen des Gewerbegerichts wiedergedcnden Blattes seitens
des Magistrats für sämmtliche Beisitzer des Gerichtes.
Für die bevorstehende Gewerbegerichtswahl wurde ohne Wider¬
spruch die folgende Eandidatenliste ausgestellt : B e i sitze r :
Herren Josef Riegler als Vertreter der Buchdrucker, Johann
Heuser desgleichen der Schreiner , Anton Seidel ebenso,
Wilh . Best lGlaser ), Friedr . Stvffler (Metallarbeiter ), Earl
Etz (Schuhmacher ), Johann Jäger (Zimmerer ), Jacob Budy
(Bau - und Erdarbeiter ), Peter Funk (Maurer ), Adolf Haas

* Tcr gestern gemeldete Selbstmord eines Reisenden in
einem hiesigen Hotel b e st ä t i g t s i ch nicht . Das Gerücht
ist dadurch entstanden , daß ein Gast des Taunushotels vor
einigen Tagen verschwand und bisher keinerlei Nachricht übn
besten Verbleib eingetroffen ist.

* Ueber den Unfall , welchen der Portier des Nonnenhostz
erlitt , wird uns noch mitgetheilt , daß der Wagenführer stark g*.
läutet und den Portier auch laut angerufen habe. Der Letztere
sei daraufhin auch ausgewichen und daher nur unerheblich per,
letzt worden , wohingegen er zweifellos überfahnn worden wäre,
wenn er das Klingeln und Rufen des Wagenführers thatfachlich
überhört hätte.

Wiesbaden . 16. November.

* Der rtndreaSmarkt wirft bereits seine Scharten
voraus . Des neuen Jahrhunderts würdige Backst,che haben
schon vor Wochen — also wahrscheinlich rechtzeitig — An¬
schluß an — gleichgesinnte Gymnasiasten gesucht und damit
den Zorn der ..Frankfurter Dolksstimme " auf ihre verderb en
Häupter geladen . Die Papeterie -Jnbustrwscnorgamsirten
unterdessen Banden , uni Wiesbaden in eine Wüste von Eon-
fetti und Papierschlangen zu verwandeln , und das städtische
Acciseamt richtet in unserem heurigen Amtsblatt  an aue
Carousselbesitzer und Inhaber von Waffel -, Schieß -, Schau-
und anderen Buden die freundliche Eililadung , sich baldgefl.
ein „Platzerl " zu steigern . Wie man hört , wird die Ver¬
waltung unserer elektrischen Straßenbahn sämmtliche durch
die letztere verursachten Unfälle durch einen erst lässigen
Drehorgelmann in ergreifenden Melodien auf dem Andreas-
markte besingen lassen. . .

* Gustav -Freitag Denkmal Der Verein „Ber¬
liner Presse"  hat in seiner gestrigen Sitzimg be¬
schlossen, dem Comitee für das hier zu errichtende Gustav-
Freitag -Denkmal einen Betrag von 500 Mark zu über-

Vom Wochenmarkt. Obwohl der Markt eben
in Hülle und Fülle mit allem Wünschenswerthen versorgt
ist, lassen sich doch viele Hausfrauen vom Besuche abhalten
wie die Marktleute versichern. Die Ursache soll m dem
Zustande des Platzes , auf dem seit einiger Zeit der Markt
stattfindet und der allerdings sich nichts weniger als „an¬
ziehend" präsentirt , zu suchen sein. Es ließe sich wohl
ohne große Schwierigkeiten Abhülfe schaffen, wenn der tz atz
mit jenem granitharten Kleinschlag überfahren wurde , das
im Frühjahr im Curgarten zur Verwendung kam und hier
sehr gute Dienste geleistet hat , bezw. noch leistet , man geht
viel angenehmer , als dies jemals dort der Fall war.

ö Pflasterung . Bei dem ungünstigen Wetter , das
momentan die Oberhand hat , wird es als große Wohlthat
empfunden, daß die P fl a st e r u n g d e s Fu ß,» c gje«
vom Ausgange des Taunusbahnhofes bis
rur Nicolas - Straße  mittelst ' Stem -Mosalkpflaster
gestern zum Abschl.iß gekommen ist. Die gleichartige
Pflasterung in der Richtung Adolfstratze tst in Angriff ge
nommen . Bei der Art der Ausführung geht die Sache m-
deffen nicht so rasch von der Hand als bei gewöhnlichem
Straßenpflaster , so muß man srch vorerst noch etwas
Geduld üben . ~

2 Unterirdisch- T -legraphenleitung. Heute
Vorwittag begann eine Arbeiter -Eolonne von etwa 20 Mann,
am Pvstgcbäude , Lursenstraße 10 beginnend , die Arbeiten
für die unterirdische Telegrafenleitung
durch die Stadt,  welche im amtlichen Thetle unserer
Zeituug jüngst zur Vergebung ausgeschrieben waren . Die
Ausführung wird längere Zeit in Anspruch nehmen.

* Personalnachricht . Steuersupernmnmerar R o ssel
b-i der Eiukommensieuerveranlagungs -Kommisiion de^ - anc-
kreises Wiesbaden ist vom 1. Nov . d. I . ab zum Komgl.
S t e u e r s e k r e t ä r ernannt worden.

* Auszeichnung TEr in weiten Kreisen bekannte
Kapellmeister des Feld -Artillerie -Regiments Nr . 27 , dessen
eine Abtheilung hier garnisonirt , Herr B e u l , wurde zum
M u si k d ir e kt or ernannt . Herr Beul stand s. Z . noch
im nassanischen Artillerie -Regiment und wurde 1872 lei
feinem jetzigen Regiment zum Kapcllmnster ernannt.

m Eine öffentliche Gcwerkschafts Berfamm-
lunq am Rlittw'ich Abend in den„Drei Königen" nahm
die Berichterstattung des Herrn Günster Namens der seit-
beriaen Arbeiter -Vertreter im Gewerbegericht entgegen . Er¬
wähnt sei aus derselben Folgendes : Wird Jemand kun-
digungslos  von seinem Arbeitgeber cntlaffcii und be-
anttvortet die betreffende Ankündigung mit  der Redensart.

Gut , ich gehe" , so sieht das Gewerbegericht nach seiner stän¬
digen RechtSpraxis darin den Ausdruck des Emverslandniffes
Z  der Entlassung und weist alle wetteren Lohnan pruche
zurück. Ausdrücklich verlangt , wenn anders die Entla,slmg
als unberechtigt angesehen wird , das Gewerbegericht die Ab¬
gabe einer besonderen diesbezüglichen Klärung . Sehr be¬
dauert es der Referent , wenn einmal  die Besprechungen
der Arbeiter -Vertreter einen nur sehr fchwachen Besuch! auf-
aewiesen haben und wenn zum Ander  n die Ausninstsstclle
(jeden Dienstag bei Appel) nur ganz vereinzelt ui Anspruch

Herren Ernst Kretschmar (Metallarbeiter ), Ph ' lipp Schäfer
(Schreiner ), Ehr . Schneider (Bau - und Erdarbeiter ).

o. Bezirks -Eisenbahnrath . Am 28 . d. M . tritt ttt
Frankfurt a. M . der Bezirks -Eisenbahnrath zusammen , um ins¬
besondere über die Fahrpläne für den Sommerdienst zu bera-
then. Wenn man sieht, wie entgegenkommend die Eisenbayn-
direktion Mainz ist in Bezug a u f d a S r uh e r e A nb rin¬
gen wichtiger Schnellzug ei m Mainzer Cen
tralbahnhof zwecks Erreichung d« Kasteller
Anschlüsse nach Wiesbaden — mit Bnspielni kann
gedient werden — so muß man umso lebhafter wünschê die
Frankfurter Direktion möge in ähnlichem Sinne bezüglich der
Regelung der WieSb. Abfahrtszeiten behufs Erreick̂ ng der
Anschlüße in Mainz verfahren . Es mag ja allerdings finan-
ciell lohnend sein, die Reisenden für den suddeutschen Verkehr
nach Frankfurt zu bringen , anstatt ihnen die Erreichung ihres
Zieles ab Mainz zu ermöglichen , aber ein große 8 Ver-
kehrs inst itut darf nicht engherzig handeln.
Für den Verkehr handelt es sich mcht nur um G e l d, Jontsrn
auch um Zeit — Zeit aber ist Geld . Em nnsa ^ s Vnsplel
dafür : Wer von hier nach Württemberg Baden Elsaß -̂ otb-
ringen und der Schweiz reisen will , muß bei Wahl des Weges
über Frankfurt a. M . schon Nachmittags ^ 3 Uhr ^ egfahren.
bei Wahl des Weges über Mainz kann er erst 4,7  Uhr Wiesba¬
den verlassen und erreicht doch zur selben >>nt d̂a ^sel. e
wenn eben die Abfahrt in Wiesbaden pl a n m a ß i «vors cy
gebt.  Aber das ist es eben. Im Gegensätze zu Mamz , wo
die Abfahrt auf die Minute erfolgt , wird hier m Wiesbaden oft
eine zu weitgehende Rücksicht auf »Nachzügler genommen diese
Rücksicht bedingt Verspätung und damit Anschlußversaummß in
Mainz Aehnlich liegt die Sache bei Zug ^ U^r Vormtttaq^
Eine Frllherlegung dieses Zuges wurde wer hvolle Anschlüsse
nach vier Richtungen gewährleisten , e i n e s o l che u m 5 Mk -
nuten ist sehr wobl ohne jeden Nach heil mög¬
lich.  Ein weiterer Mißstand ist. daß am Spatabend der ge¬
lammte Passagier - und Vostverkehr auf den genannten Gebieten
in Mainz „nächtigen" muß . tveil . ungeachtet aller Befürwort¬
ungen der hiesigen Handelskammer , die Verbindung mit Wies¬
baden nicht hergeftellt wird .. Ein Biebricher Herr hat lungst
seine „Leiden"  in den Mainzer Blattern h o ch st d r a st i s ch
geschildert,  uns aber scheint, daß d t e g r o ß e p r e u ß i -
s che S t a a t S v e r w a l t u ng für W i e S b a d e n „d i e
Weltkur st ad t" sehr wohl daSselbethun konn-
t e was die Badische Ersenbahnverwcrltung für das viel klei¬
nere Baden - Baden bereitwilligst thut ., zweck¬
mäßigste Verbindung mit Oos auch in der
Nacht Also endlich derselbe Fortschritt auch
fürWiesbaden! _ #

* Ans der Bezirksansschnfl - Satzung vom
15 November . Als erste Sache wurde eine Klage deS
Kaufmanns Remi S che p e l e r zu Fra n k f u r t a. M . '
gegen den Königl . Polizei -Präsidenten daselbst verhandelt.
Der Kläger hatte bislang sein 5 Jahre altes Kind der all¬
gemeinen' I m p f u n g e n t z o g e n. Es war daher als er
auch nach einer Bestrafung dem Jmpsgesetz nicht Genüge
leistete, Antrag auf zwangsweise Vorführung deS Kindes ge¬
stellt worden . Gegen diesen Antrag machte der Klager
geltend , daß jener unberechtigt sei, da er wegen Jmpf -Ent-
ziehung bereits schon bestraft sei und nach dem allgemeinen
Rechtsgrundsatz nur einmal wegen ein und desselben De¬
liktes herangczogen werden könne. Der klägcrische Anwalt
führte aus, ' daß auch der Reichstag einen Zwang nicht an-
genommen habe, was sich daraus ergebe, daß der § 15 der
Reg .-Borlage , der den Zwang vorgesehen hatte , gestrichen
worden sei. Der Bezirksausschuß erkannte ^dahin, datz die
Klage abzu weisen  sei , und schloß sich dabei ,m
Wesentlichen den Entscheidungen des Oberverwaltungsgenchts
an . Das Gesetz enthalte eine Zwangsvorsührung ebenso¬
wenig , als ihre Unzulässigkeit . Nach dem Gesetz müsse jeder
Deutsche geimpft sein und dies soll event. erzwungen werden.
Die nähere Ausführung sei auch der Landesgesetzgebung uber¬
lassen worden } diese habe den Zwang ausdrücklich e,nge-
sührt und in gleicher Weise sei auch anderwärts verfahren

^ " » Verein selbstständiger Kanflcute . Der Ver¬
einsabend sür den Monat November siudct am Freitag , den
16 ., Abends 9 Uhr , im Hotel Nonnenhof (Damensaal ) statt.
Zur Besprechung kommen die Bestimmungen aus dem
H. G . B . über Handelsbücher und Bilanz (letzteres im
Hinblick auf daS preußische Einkommensteuergesetz von 1891 ).

* Geschäftliches . Wie ermnerlich sein dürste .^wurde

Thraker:  Abends 8 Uhr: SpeziaiUäten.Borstellun^
hallen. Theater:  Abends8 Uhr: Spezial.lälen.Borstellun^

Herrn Fahrradhändler Alfred v. G o u t i a , Kirchgaffe 7 hier,
vor einiger Zeit ein Gebrauchsmuster auf ein Reklameschild ge¬
setzlich qesckmht. Dasselbe befindet sich an dem genannten Hause
und dürfte sich für Händler und Restaurateure als besonders vx
die Augen fallend , eignen. Neuetdings hat Herr v. Goutta
einen Apparat zur Reparatur von Fahrrad -Lust -Schlauchcn
erfunden , der die Arbeit an der Reparatur wesentlich erleichtert
und es ermöglicht, dieselbe gut und gründlich auszufuhren . Die¬
ser Apparat 'ist besonders für Reparaturen von Fahrrädern von
größtem Interesse und zeigt genannter Herr daß er eifrg be¬
strebt ist immer neue Verbesserungen für den sich immer weiter
ausdehnenden Radfahrsport zu ersinnen.

* Ans der Geschäftswelt . Die Firma Geschw.
Meyer  hier , Kirchgasse 49 , theilt uns mit , daß dieselbe
wegen Umzugs einen wirklich reellen Ausver¬
kauf  veranstaltet und möchten wir uns erlauben , unsere
verehrten Leserinnen auf diese günstige Gelegenheit zu Weih¬
nachts -Einkäufen noch besonders aufmerksam zu machen.

4l«s dem Gerichtssaal.
Strafkammersitzung vom 16 November. I

Der Schreiner Phil . W. von Cronberg war während
der Nacht des 23 . Juni stark angetrunken , als er in der
Ortsstrahe laut die Morse rief : „Heute Nacht wird e»
noch brennen !" auch im übrigen skandalirte und einen ihn
zur Ruhe verweisenden Nachtwächter , indem er ihn zu Gas»
lud , beleidigte . Dreien verschiedenen Strasthaten , ganz
besonders einer Störung des üffentliäicn Frie¬
dens,  soll er sich dadurch schuldig gemacht haben, m
schützt sinnlose Trunkenheit vor , doch wird er sür schuldig
erachtet und mit 16 Tagen Gefängniß uud 3 Tagen Haft
bestraft . Dem Nachtwächter wurde bezüglich der Beleidigung
die Publikationsbefugniß zugesprochen. ^

Am 10 . September war Kirchweih in Lorch. Der Tag¬
löhner Phil . Wilh . Anton Martin K. von Wiesbaden , mit
sammt seinen Elterii gehörte zu den Klrchweihgästen. AI
gegen 3 Uhr Nachts K. sen. eine Wirthschaft verließ , um sich
auf den Hof zu begeben, folgte ihm sein -vohn . vor¬
übergehender Trnpp junger Leute wurde von d em
Mann mit den Worten begrüßt : „Es ist auch Zeit , datẑ hr
nach Hause geht." . Darckber gericthen sie in Zorn . « S
gaben Widerworte , einer von ihnen verstteg sich dazu,
alten Manne eine Ohrfeige zu geben, worauf K. ,r. dar
Messer zog, den ausreißenden Fuhrknecht Ehr . B . von fttfl
verfolgte und ihm von hinten einen wuchtigen Stich in Des
rechte Schulterblatt versetzte. Wegen schwerer K ö rp rp
Verletzung  erging Unheil wider ihn auf neun Monat-
Gefängniß.

Ifltpmmr und Ittjit llMiA-u.
* Dresve «. 16. Nov. Mit Bezug ans ^ gcstnge Akv»

ung deS ^Vorwärts " über ein n e u e 8 G e s chu d erstchml dtt
„Dresdener Neuest. Nachr ." aus bestunterrichteter Quelle
des : Die Ausrüstung der F e l d a r t l l l e r i e nnt dem. wu£
Schnellfeuergeschütz „Wiege-Lafette " kommt für mültarW
Kreise durchaus nicht unerwartet , da K L “ f.
mit der Konstruktion eines deraNigen Geschützes b^ chasstgtV^
und umfangreiche Versuche mit demselben vor den
der preußischen Artillerie -Prufungs -Connnission stattgesun̂ a
haben . Ganz unglaublich  klingt es ^ dessen, daß KnW
sein neu construirtes Geschütz der r u s s r s che n R e g i e r ung
angeboten habe. Wer die Verhältnisse Ui  Shupp lennt W
daß Krupp seine sämmtlichen neuen Construltionen Zunams

Kri °gsminist « ium anKrtet W-nn schE
russische Offiziere zur Zeit in Essen aufhalten , so geschli^
lediglich zur Abnahme der von der russischen Regierung
Krupp in Auftrag gegebenen Küstengeschütze. , , u.

* Wien , 16 . Nov . Das „Neue Wiener Fremdenbla
tonstatirt in einer Besprechung der K r a n kh e r t d e 8 Z
die ausdrückliche Theilnahme . mrt welcher die Meldung von
Erkrankung in allen Kreisen aufgenommm worden ^
der Wichtigkeit der zwischen den Großmächten Sege-UoarM «Zj
rathenen internationalen Fragen tonnre man nur iutẑ W

der A->r baldigst wied-rberg-st-ll! sei. . s
* Paris , 16 . Nov . Dre angekundrgte royal ist ' 1 »

Bewegung  hat begonnen . Das royalistische Comitee p  •
mit , daß in den nächsten Tagen royalistische Versammlmig
sämmtlichen Bezirken der Hauptstadt stattftnven werden.
politischePolizei  legt infolgedessen eine außerordaMW
Thätigkeit an den Tag. - -- -- - J|
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leus  en.
wörtlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a c»b i,  t
Rcllamrn. und Jnsrr-,t.uth°il Wilh . Im H - rr,

in Wiesba den. _ JM
Der Gesamntt-Auflage unseres Blattes liegt ' ^ ^

Prvspcct von Wilh . Must i» Lübeck, betr -n-
Wohlfahrtö -lSeldlotterie , bei, woraus wrr unstr
Leser Hinweisen. _ __ —
■— — — 11 .

Clnt und Billig 1
kauft man in d.m seit Jahren für reell dekanntt«

Mainzer Schuh -Baz - r ^
Harktstr. 11 pu Sehönfeld KoISMv
im Hause de« K. n . ^ < 11011 l ^ iu . „ ,ben dkl
Hrn.W. Harth Größte ÄluSwahl Mucltthvhle.
Echweinemetzg. , S ^ Uljlüßatftt-

Pantoffel m. Ledersohle «. Slbsätze von
500 Paar Hcrren Zuq - und Schnürstiefel , H°>'

neueste Facon. Mk. b.<b, t*.50, 150 P« 478,
300 Paar Damen ' Schnür - und Knvpfi«tefel , >

5.50, 6.50 per Paar . tSfl,
Ertra starke Knaben - nnd Mädchenstiefel für ven

lichen Gebrauch, 2.50. 3.50 u. 4.50 per
Fein « Schuhwaaren für Herren , Tamen u.

zu den billigsten Preisen. .
Schaftstiefel , Wafferftiefel . Arbeiterschuhe , Hollrŝ ^z

in nur guten Qualitäten. ^

MarWraßt 11. «olPgflffe^
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Jöegen Verlegung umf ßeifciitcmfcc Dcrgrö| ecung unfern liicfigm Wale!

AllSMljNtUkift
nuferer bekannt dauerhaften

Schuhwaaren.
Wir | ab<n un* entschlossen, um zu dem nahe bevorstehenden Umzug mit unseren großen Lagern vollstLudig,u räumen, eine ganz be*

deutende Freisermäsaigung «ntteten zu lassen.

Niemand versäume diese Gelegenheit , da die Preise nur gelten, so lange
der Vorrath reicht.

Damen-Steppschuhe Abs. Paar Mk. 1.28
Schnürschuhe, Leder „ .. .. 2.38
Zn Mefel „ „
Filzschuhe,Ledersohle„
Ballschuhe, sehr eleg. „
Knopfstiefel, Handgen.

Knopflöcher„
Schnürstiefel. Spitztlappr„

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

tf

99

99

99

99

2.58
0.94
2.20

4.96
4.90

HerrenLeder-Zugstiefel
Halbschuhe, genagelt
Cordschuhe, Absatz
Zugstiefel, glatt genagelt

„ Agraffenstiefel „
Kinderschuhe 17|22 cm
Schlappen von

99

99

99

Paar Mk. 3.90
3.-99

99

99

9»

99

99

99
99

99
99

99

1.48
4.90
4.90
0.25
0.20

an.

Ebenso noch mehrere Hundert andere Artikel.

Corarad Tack <L Ci©., Langgasse 33.
Eigene Fabriken: Burgb. Magd.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste unserer lieben Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

aria Dennemann,
sowie für die vielen Blumenspenden sagen wir allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten unfern innigsten herz¬
lichsten Dank. 4425

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

I . Hennemann
nebst Kinder.

Danksagung.
Für die mir au» Anlaß der Beerdigung meine»

lieben Manne»,

j. C. Müller,
Rechtskonsulent,

bewiesene Theilnahme sage ich hiermit meinen auf-
Uchttgsten tiefgefühltesten Dank. 4411

Die trauernde Wittwe:
Wilhelmine Müller.

Anstalt für

^ .,n.Elektr.iuNttb.m.Hoi»Sop. T
?agev ., Nerven - u. Frauenleiden . HalS «, Haut - u. Ge-

tSkrankheiten . Flechten u. Schwächczuftände . 4393
^ Erfolg ficher! 18jährige Praxi»! Biele Danks.

täglich von 10—1 und 6—8, Sonntag» von 10—1 Uhr.
Felgentren , in vertr.: Q. Weist, Bleichslr. k, I.

Möbd nnd Betten
•W billig | u haben, auch Zahlung-erleichterung. 790

Leieber , Adelheidstraffe 40

Stadthale Mainz.
Mittwoch , den Sl . November 1VOV

(Buß- und Bettag in Preußen).

Nur einmaliges Gastspiel
deS gelammten z. Zt . eugagirten

Künstlerpersonals des

Fmkfuln©rplpm.
Kolossales Riesenproprammn. A.

Otto Neutter
(Deutschland» bester und populärster Humorist).

Preise der Plätze : 118/125
Saal Mk. 3.—, 2.—, 1.—, Gallerte Mk. 0.76, 0.50.

H kilhshMeil- Weatkk.

Programm!f§
Näheres siehe Straftenplakate . 4433^

Drei Kronen , Kirchgasse Ä5
heute Mrtzellnppe.

Por -üglicheu Apfelwein von der
Straffenmühle . 4444

_ Es ladet freund!, ein_ F . Mack.Kum Mrokodil.
Heute Samstag u. morgen Sonntag Abend»

uh, spaufau,
auch außer dem Hause. 4432

Philipp Schmidt.

Maral WWNjWdrlchc»
Röderstrafte 38 . Telephon 447.

Heute Samstag

Metzelsuppe,
Morgen» Quellfleisch « it Kraut.

Bringe gleichzeitig da» berühmte Kulm-
bscher ReiehelbrUw in empfehlend« Er-

_ . . innerung. Liefere da»selbe in großen und kleinen
Gebinden, sowie in ganzen und halben Flaschen.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
*430_ __ Fr . Eschbacher.

Heute LuNftuz Mrtzrisnppe.
Morgen» Qucllfleisch, Bratwurst und Schweine-
fleisch mit Kraut.

E» ladet ergebenst ein 4421
Wilhelm Kuhmichel , Hochstätte.

Zum Pater Dkl», KteiWr. 5.
Heute Samstag Abend Metxelsuppe . Bon

9 Uhr ab Wellfleisch, Bratwurst, Schweinepfeffer mit
Kraut. E» ladet freundlichst ein 4422

_ Thr . Witts,ffer.

Gasthausz. Deutschen Haus.
Morgen Samstag Abend

Mrtzri suppe,
Morgen» von 9 Uhr ab Wellfleisch und Kraut.

Heute Freitag Abend Bratwurst und Sauer,
kraut , Schweinepfeffer re. , wozu ftrnndlichst
einladet 4429

_ Jee Krupp.

Zur Königshaus, LauU»r«nnenstr.8.
■jTigi&riiiH Heute Samstag

4M b- Mchelsuppe,
wozu ergebenst einladet 444:

4ETOtf .fr» »- « . Jenck.

”ZurTeutonia ,LleiGr.llh
Heute Samstag Metzelsuppe,

wozu höflichst einladet 4426
_ Adolf Roth.

Zum Kaiser Wilhelm
Hellmundstraffe 54

heute Samstag Mctzelsuppe , wozu freundlichst
einladet 4405

I . Fürst.

4436

Haute Samstag AbendMetzelsuppe.
8 . Fetter , Feidstr. 20.



17 . November . UMM). rvteSdaveuer Weueral -Auzeiger 15 . Jahrgang . Nr s «-

Tnrn-Gejelljchast.
Samstag , den 2 ». November e.,

Abends » Uhr im Veremslokale,
WeUritzslraße 4l,

iaupfütifammtung.
Tagesordnung : 1. Bericht derNech-

«nungsprüfer. 2. Entlastung des Rechners.
3. Festsetzung der Veranstaltungen.

4. Mittheilungen.
Die Jahresrechnung und Belege nebst dem Bericht der

Rechnungsprüfer liegen vom 17. November c. bei unserem
Rechner, Herrn L. Vogel , Wellritzstrasze 41, 2, zur Ein-
sicht offen. 4416

Der Vorstand:
Hch. Wolfs.  Vorsitzender

Fsrtjthiuis
der HMZMM-UelßkMiiiig
im Aufträge der Frau Hotelbesitzer Hugo Fuchs Wwe .» wegen

Aufgabe t 'Z Hotel und Badhauses

„Zum ropaischen Hof'
' vchbrnnuenplatz 4

kommenden Montag, den IS.
und Dienstag , den 20 . er., jedesmal Vormittags SV, und
Nachmittags LV, Uhr anfangend.

Zum Ausgebot kommen:

Ziinmllichr nch norlianiicnfii Msbilicn als:
25 Betten mit und obne Roßhaarmatratzen, 50 Plnmeaux,
00 Kiffen, Waschkommoden u . Waschtische, 10 Nacht
tische, einth . Klcidcrschräuke, 20 Kommoden u. Eon-
solc, 2 Schreibpulte . 4 Sophaö . 50 ruuvc , ovale,
viereckige u. Nipptische . 50 groffe u kleine Spiegel.
Stühle u. Sessel , Bcttschiruie , Handtuchhalter , Zim-
mcrteppichc, Läufer . Gardinen . Tischdecken, Stepp-
decken. Kulten. Waschgarniturcn . Lampen . 1 Metzers
Convers . -Lexicou, 1 «trotze Parthie Bücher . 25Ther-
mometcr. Kaffee, u. Pfeffcrmühlen , Spülbreuken und
noch vielrö andere

ferner: 4 Tafeltifchc mit 5 Cinlcgcplattcn , 50 Wiener
Stühle , ca. 50 Mtr . Linoleum u. 4 zweiarmige und

< ' div. cinarm . Gasiützer.
Tafeltifche, Stühle, Linoleumu. Lüster kommen am Dienstag um

11»/, Uhr zum AuSgebot. 4435
ferd . Marx Sacht . ,

Anctionator u. Taxator.
Bureau: Kirchgaffe _

giebt den schönsten Glanz.V; - ■.I . MM

Heute wird ein

junges Pferdk Qualität
ausgehauen. 4443

HI . Hi elte . 30 Hochslätte 30.

Pfg. Frische große Bückinge.
Rollmöpse , Sardinen , Bismarckherinqe.
F» Grabenftrafze 3 140/233

gcute : Span 1 au
.Restaurant zum TauunS ":
3 B a d n b o f ft r n ft e 3. 445»

Morgen. Samstag , dcu 17 . November . Millago 12 Uhr
werden in dem „Rheinischen Hol". Mouergasse 16, dahier:

ein Regulator , eine Commode
öffentlich zwangsweise gegen gleich baarc Zahlung versteigert.

WjeSbaden, den 16. November 1300.
4452 Kohlhaas , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag den 17 .November , c , Mittags 12 Uhr

werden im Hause Maueigasse 16 dahier:
- 1 Kinderwagen(neu), 1 Nundow-Sopha, 1 Sessel u.

1 Nipptlsch, 1 Spiegel mit Trumeaux, 1 Pult , 1 Klei
verschränk, 1 Real mit Schubladen, ca. 500 Meter
Kleiderstoffe. 30 verfch. Schirme. 121 Herrenhemden,
7 Dtzd. Winterhandschuhe und 1 Schachtel mit 12
Herrenhemden

öffentlich zwangsweise versteigert.
.Eschhofen,

4446 Ivcricktsv Uzieher

Kigarren-Handlung von
Emil EutK , Mauritiusstraße 12,
Ecke Schwalbacherftrast -: 20 , empfiehlt fein reiches Lager ü,

Cigarren, Cigaretten u. Tabak
allererster Firmen. 3930

Atelier Alb. Wollt, iliidjciöHtra2
Illljll - Malej. Jüfijcui, lOairnmflr. 27
Schmerz!. Zahnoper. Künstl. Zähne u. G. .o.nl,t . Reparat. fosort. 8290

ür Verglasung nach auswärts
wird ein tüchtiger

Klaustglajer
ofort gesucht 4431

Fritz Fntz. Dohbcimerstr 26.
c> rankeustraße9. 3. St ., erhalten
O junge Leute Logis. 4434
11 eue doppelsp. Wagen zu ver.

kaufen Wellritz str. 16. 1. 4427

HODE § .
Sämmtliche in das Putzfach ein.

schlagende Artikel werden chic und
billigst gearbeitet.

Federn , qckraußtu. gefärbt.
Dotzheim, 3521

im Hause d. Hrn. Grimm, 1. St.

E ui reinlicher Arbeiter kann
Schlafstelle erhalten. [4456
Sch achtstr aße 19.

Gut eiugeführte General-
ageniur (diverse Branchen) sucht
tüchtigen Agenten und Reise»
veamten geg. feste Bezüge zum
Besuche der schon Vorhand. Agent.
Lebensstellung. Offert, nnt. H.
P. 151 an Hänfensten »A Bög¬
ler , A 'G., Frankfurt a. M.

454/266
Doppet -Ponutz in. compteltem

Geschirr und Wagen bill. zu verk.
4447 Saalqaffe 14 i. L.

Einspänner ftlverplan. Pferde¬
geschirr billig ;u verkaufen.
4448 Saalqaffe 14 i. L.

Kanarienhäbne . gme Sänger.
sowie Znchtwkivchru find zu
haben 4437

Nengasie 12. Stb . 2.
Gin erhaltene 4438

Mitkr-Wenielier
und Fracks zu verkaufen.

I . Rieglcr . Goldgasse 5.
Durchaus tüchtiger Rock-

schneider für feinere Arbeit findet
dauernde Stellung. 4439

Goldgaffe '5 . Riegler.

Eine Ponatsfraii gtf.
JJlrt  Schulberq 6, 3. St.4440

Holz und Kohlen
der besten Zechen Centner-, Fuhren,
und Waggonweise, durch großen
Lorralh billigst abzugeben.

Fritz Walter . 4453
Hirschgraden 18», Ecke Römerderg.

Günstige
Spekulation.

Bauplätze zu verkaufen, unter
18 bis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach WieS-
baden, nahe am Bahnhof, febr
günstige Bedingungen. 3522

Fabrikant Ad . Grimm,
Dotzheim am Bahnhof.

1 Mansarde , Schlafstelle, zu
vermictben. 4445

Kuhn. Wellritzstraßc 48.

Kartoffeln
I» gelbe englische, Magnum bonum
und Mauskartofieln. Zwiebeln,
Holländer.Rotb», Weiß. u. Wirsing»

Kohl, gelbe Rüben, Kolrabcn.
Aepfcl u. Birnen in vorzügl.
Wintenvaare empfiehlt zu billigsten
Tagespreisen. 4154
W. Hohmann, Sedanstraße 3.

Telepdon 564.
Gf3cn  Blutstockung,

jjllll sicher! «laenlcke.
Hamburg . Alter Steinweg 8. II.

60/72

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG'

Zoimtag, 18. ftoufinbrr 1900 Lröffuinis des Hotel Restaurant;
„Aricdrickshof"

Friedrichstraße 35 WIESBADEN Frtedrichftraße 35.
lTrambahnlmie: Bahnhof—Kochbrunnen).

Vorzügliche Küche:
Frühstück in großer Auswahl von 40 Pfg. an.

Diners nach Auswahlä M. 1.10 (Abonnement 90 Pf.) von 12—2'/, Uhr.
Soupers nach Auswahlä M. 1.—.

Reichhaltigste Tages- und Abeud-Tpeiscnkarte.

Große Auswahl reinaehaltener Weine.
Bierausschank von:

Kulmbacher, Münchener , sowie Lviener Export der Mainzer Actieu,
Brauerei.

Große elegante , neuerbante Restanrationsräume.
Billard-,' Spiel- , Vereins- u. Gesellschaftszimmer.

Solid neu eingerichtet «- Fremdenzimmer mit elektrischem Licht
incl. Frühstück von Mk. 2.50 an.

Angrnst Itökcmcler,
seitheriger Inhaber des „Restaurant Falstaff ."

Das Eröffnungs -Essen findet heute Samstag, den 17. November 1900,
Abends9 Uhr statt. 4454

i ©@©@@©©@@©@©©©©©©@@©©@©@@

Alle_
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei-Comptoif:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Die beste,
stets frisch und süß schmeckende

schottische Hafergrütze
kaufen Sie billigst in der Landesprodukten -Handlung
Julius Praetorius , 4221

- > 28 Kirchgaffe 28 . - - -

Zahn -Atelier Paul Reh «»»
Lanagasse 2S , Ccke Kirchhofsgaffe.

Schmerz'ose Zahnopenuionen, Ploindierrn in Goid. Nma'gc,^
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kanlscknck uiil u.

Gaumenplatte. Stistzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gro^

Vogelkäfige
in jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Mullaths Samenhandlung Inh . Reiny . Benemann,
3216 7 Mouruiusplay 7.

ieieirraphischer Coursbencht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

0 . Iii ' lel > ld & Sühne \V<•I)er *r ‘v

Oester . Credit -Action . . .
Diseonto -Oouimandir -Anth . .
kerliner BandelsgesellsoUast
Dresdner . . . . .
Deutsch « Bank.
DnrmstUdter Bank . . . .
Oesterr . Stiuitsbnlin . .
Lombardei ! .
Harpener . . . . . .Iliberuia . .
Golsonkirchüuer.
Bochumer.
LnnrnhUtte.

Tendenz : fester.

Pmnkiurter| liorliner
Aufjnins -Course

vom 16. NTov . 1900.
207 90
180.40
152.50
149.20
198.50

141.-
26.30

185.50
203 50
192.-
194—
213.50

207 70
180.30
152 —
149—
198.25
135 60

26 —
184 70
204 50
192 20
194.50
213 90

Svrechstundcu von 9 - 6 Udr.

^amiliett -^ nchrichtett.
Auszug aus dem^ivilstands-Register der Stadt Me»»

baden vom 16. November. -
Geboren:  Am 8. Nov. dem Fubrmanu Philipp ^ -

Wilbclm Ludiviq. — Am 9. Nov. dem MaurergehülfeiiCbristia»
e. T. Berlva Amalie Henriette. — Am 9. Nov. dem Slraßeu"'^
Aspian-rn Heinrich Simon e.' S . Robert Wilhelm. — Am D- ^
dem Tun l -rgehülsen Wilhelm Krill e. S Kurt Ernst. — Am ^
dem Steini anergehülfen Wilhclin Lotz Zwillingstöchie: lllic:« ^
Frieda. — Am 13. Nov. dem Hausdiener Wühciin Schinelzcise» * '
Rud. tf Emil Herinan'i. — A » 15. Nov. dem Kgl. Säilov̂ '
Ernst Schilling e. T , AmalieE .-rtrud Marie Louise. - Am D-
dem Privatier Dr . med. Salomon Ratner e. T . Helene ^

Ludwig ouiiluAm 12. Nov dem Hausdiener Jukob Knab e. S.
Am 11. Nov. dem Taglöhner Heinrich Ulriche. S . August.

Aufgeboten : - Der Weingroghandler Mathias He inriL^
hier, mit Marianne Wilhelinine Elsbeih Caspar zu Deutsch-^ i > .
darf de, Berlin. Der Maurer Philipp Karl WilhcOn Ludwig

verzu Biebrich mit Blanca Amanda Wiesel woselbst. Ter ^
Maurecgebülse Konrad Schneider hier »ul Luise Rheinbaidl l 'er>
Srukareur Johann NenterShäuser zu Lüdenscheid, mit Helena
dorlselbst. flad

Verehelicht:  Am 15. November der Tapezierermemer
Winand hier mit Babclle Frensch hier. Tünchergedülfi^
Mais mg hier, mtt Katharine Dienstbach hier. Der Einleger ' ,
Michel hier, mit Klara Birob hier. osA

Gestorben:  Am 14. Nov. Pianist Emil Zech. 76 3-
14. Nov. Tünchergehülse Christian Sauer , 25 I . — Am
Maurergehülse August Fischer. 57 I . Am. 15. Nov. Johanna
Ehefrau des Restaurateurs Julius Lumd, 34 I . — Am 15 J L,nri4
Johanna geborene Schenernian», Wittwe dcS BäckermeistersV ,
Hvuß, 70 Jahre.

Königliches Stau
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Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Meyke.

Im Grunde genommen war es schade, daß nicht der lange
ttreikerr. sondern' der arme Fürst das Unglück hatte, von de:
mörderischen Kugel getroffen zu werden, er war ihr ein io
treuer so ausdauernder Verehrer gewesen und hatte, fast glaub¬
te sie es, so etwas wie eine tiefe Leidenschaft für sie empfunden.
Dergleichen Gefühle schienen ihr nun freilich überaus lächerlich
md waren außerdem sogar schädlich, davon lieferte der Fü^ t
einen neuen Beweis, doch immerhin hatte es seinen Reiz, solch
standhaften Anbeter zu besitzen. Wirklich schade— besonders
da die Stelle augenblicklich vacant war. Der semmelblonde
Engländer, welcher sie auf ihren letzten Reisen begleitete und
mit der seiner Nation angeborenen, zähen Ausdauer anbetete,
mar in seine meerumrauschte Heimath zurückgekehrt. freilichm'.t
fcm Versprechen, wiedcrzukommen. doch wer weiß! Solchen Ver¬
sicherungen gegenüber verhielt sie sich stets sehr skeptisch, denn
sie wußte aus mancher Erfahrung, daß Vergeßlichkeit eine oer
größten MLnneruntugendenwar. Mit Korsakow freilich war
es etwas Anderes, der war ihr treu und liebte sie sogar noch
letzt trotz jener albernen Geschichte. Wenn er nur nicht gar ' o
hinfällig gewesen wäre, seine Ausdauer hätte sie fast rühren
tönnen aber ein Krüppel, brrr ! — Und zu bedenken, daß jenes
blutleere Gespenst und jener liebenswürdige Gesellschafter ein
und dieselbe Person waren, daß ein paar Jahre hinreichten, diese
entsetzliche Verwandlung zu bewerkstelligen! — Jener denkwür¬
dige. letzte Ball im Hotel des deutschen Gesandten tauchtem
i&rer Erinnerung auf. — „Ich ginge für Dich in den Tod.'
glaubte sie ihn damals während des Walzers flüstern zu Horen
und wie damals fühlte sie seinen Blick auf ihrem Antlitz, auf
ihren übermüthig lackenden Lippen, auf ihrem entblößten Nacken
hrennen. In den Tod! — Eine Woche später schlug er sich mit
Fröhning. — Der glänzende Ballsaal verschwand, statt ferner
sah sie eine Lichtungen dem kleinen Gehölz, ein paar Werst von
der Stadt, weißer, blendender Schnee, über den fahles Mor-
qenlicht wie über ein ausgebreitetes Leichentuch träge dahin
kroch, entlaubte Bäume, in deren schwarzgrauen Aesten ern paar
plumpe Raben hockten, um bei dem Knall der Pistolen erschreckt
aufkreickend emporzuflattern, und dann auf dem noch vor kur¬
zem fleckenlosen Weiß eine dunkle häßliche Lache— Menschen¬
blut! — Sie schauerte zusammen, ihr Blick heftete sich starr aus
die gegenüberliegende Thür, und mit unterdrücktem Aufschrei
bedeckte sie die Augen mit der Hand— dort, unter der Portiere
regte sich etwas.

„Ich bin es, Tante!" Prinzessin Lia näherte sich ibr mrt
schnellem Schritt und beugte sich in halbem Staunen, in halber
Veforgniß über das erblaßte Gesicht der schönen Frau, welche
in diesem Augenblick ihre zitternden Hände sinken ließ und mit
irrem Blick zu ihr

„Wie'

„Mein Gott, wieder zu einem Kranken", unterbrach sie die
Gräfin, von ihrem Sitz auffahrend, um Gottes willen, nein, ich
habe gerade genug, die heutige Visite bei dem Fürsten steckt mir
noch augenblicklich in den Gliedern!"

„Also nicht! Wie Du willst, Tante, Mama ließ nur an-
fragen!"

Mit flüchtiaem Nicken wollte sich die Prinzessin verabschie¬
den, doch Gräfin Elma schien sich bereits eines Anderen beson¬
nen zu haben. _ .

„Wann fährt Mama eigentlich?" rief sie der Davoneilenden
in ungeduldigem Tone nach. „Du läßt einem ja gar nicht Zeit
zürn Ileberlegen, sondern fährst wie ein Wirbelwind zur Tlsiir
hinaus, noch ehe man einen Satz zu Ende gesprochen hat!'

„Ich wollte Mama nur von Deinem Entschluß benachrich¬
tigen. Tante Elma!" klang es ruhig zurück. „Der Befehl zum
Anspannen ist bereits gegeben worden!"

„So, wirklich?" gähnte die Gräfin. „Dann bitte Mama zu
warten, bis ick meine Toilette geändert habe, in dieser kann ich
jedenfalls nicht nach Milawoje . . . Ich habe mich besonnen,
es wird doch wenigstens etwas Abwechselung sein, man stirbt
ja sonst in diesem Bieloje vor Langeweile!"

„Gut. Tante! Hast Du vielleicht noch einen Auftrag?"
„Nein, oder doch! Schicke mir Deine Zofe, die meine ist bis

zur Unausstehlickkeit ungeschickt, und allein kann ich nun ein¬
mal nicht fertig werden!"

° „Gern, Tonte, auf Wiedersehen also!"
Mit schnellen Schritten durcheilte sie die anstoßenden Ge¬

mächer und betrat einen Augenblick später die der Fürstin, wel¬
che. bereits zum Ausgehen gerüstet, ihr schon an der Schwelle
entgegenkam.

„Nun?" fragte sie erwartungsvoll.
„Tante läßt Dich bitten, einen Augenblick zu warten, sie

muß sich umkleiden!" erwiderte das junge Mädchen, ihren Arm
in den der Mutter schiebend und mit ihr in das Innere des
Zimmers zurücktrelend. „Wirst Du übrigens spät zurückkehren,
Mütterchen? Elise", wandte sie sich dann an die Zofe, welche eine
Krevpkrause in das Hauskleid ihrer Herrin heftete, „laffen Sie,
bitte, diese Arbeit fürs erste und gehen Sie sofort zu meiner
Tonte, der Gräfin Sobolew, Sie sind dort nöthig! — Kommst
Du spät zurück, Mama?" wiederholte sie ihre Frage, als die
Jungfer das Zimmer verlassen hatte. „Weiß Gott, wie es
kommt, aber mir wird es heute einsam ohne Dich Vorkommen!"

„Nun, so komm mit mir, Kind!" schlug die Fürstin lebhaft
vor, „auch mir wäre es lieber, nicht ohne Dich nach Milawoje
zu fahren, außerdem machtest Du uns allen eine Freude, ganz
besonders abe" einem gewissen Jemand, der iedesMl ein ent¬
täuschtes Gesicht macht, wenn er anstatt uns beide nur mich be¬
grüßt!"

Prinzessin Lia errötbete und schlug die Augen unter dem
forschenden Blick der Mutter nieder, schüttelte jedoch, ohne sich
auch nur zu besinnen, sehr energisch den Kopf.

„Nein. Mama", antwortete sie ruhig, „das geht nicht, denn

immer blassen Lippen-, welche schon wieder das alte, leichtfertige
Lächeln umspielte, „ich habe Dein Kommen garnicht gehört und
fahre immer zusammen, wenn irgend jemand in so geräuschloser
Weise eintritt!"

„Verzeih', liebe Tante, aber daran sind die Teppiche schuld.
Das junge Mädchen ließ sich der Gräfin gegenüber nieder und
betrachtete sie mit aufmerksamen Blicken. „Ich habe nicht an-
gepockt. denn ich glaubte Dich im Nebenzimmer, ist Dir nicht
toohl?"

„DH, gewiß, ganz, weshalb sollte mir unwohl sein?" lackte
die Gräfin schon wieder völlig beruhigt. „Ich bin nur überaus
nervös, und der heutige Besuch bei dem Fürsten hat mich, auf-
richtig gesagt, etwas angegriffen, ick kann keine kranken Men¬
schen sehen! — Der unglückliche Wladimir Konstantinowitsck!"

„Ja. Onkel Wladimir ist zu bedauern!" entaeanete di- Vrin-
zessin ernst, ..und derjenige, welcher die Ursache dieses furchtbaren
Unglückes ist, beging eine schwere Sünde, die ihre Vergeltung
haben muß. so etwas kann nicht ungestraft bleiben!"

„Bah", lachte sie geringschätzig, „das verstehst Du nickt,
Kind. Duelle sind in der Welt Mode- und Sportsachen. gerade
so wie Wettrennen und dergleichen: die Männer suchen eine Ehre
darin. Wem willst Du es zur Last legen, wenn Roß und Rei¬
fer stürzen und dieser den Hals bricht? Gerade dasselbe ist es
rnit dem Duell! Niemand wird zu einem solchen gezwungen,
wer aber albern genug ist, eine Forderung anzunehmen oder aus-
.wsprechen. hat es nur sich selbst zuzuschreiben, wenn eine Kugel
ihn entweder tobtet oder zum Krüppel ruinirt !"
' Jetzt war es die Prinzessin, welche aufblickte und mit ern¬

stem Blick das Gesicht der leichtfertigen Sprecherin streifte. War
es wirklich möglich, daß so viel Herzlosigkeit in einem so schönen
Körper Raum finden konnte!

„Es scheint ja allerdings, daß ich das nicht verstehe", er¬
widerte sie. sich hastig erhebend, als brenne ihr der Boden unter
dm Füßen, „denn ich sehe in diesem Sport , wie Du es nennst,
^ickts Anderes als einen.Mord, gelindesten Falles ein Ver¬
brechen.. Ilebrigens mich führte etwas ganz Anderes her. Ma-
Ma schickt mick und läßt fragen, ob Du sie vielleicht zu Ljubo-
mirskis begleiten möchlest; die Fürstin ist seit einiger Zeit lei¬
dend. und —"

stricke sie TtiTTtWfr'^ Kens habe ich nur' den Korbwagen anspannm lsssen, in dem
sich nicht mehr als zwei Perfonen beguem placiren können, und
zweitens sind wir doch übereingekommen, Onkel Wladimir nie¬
mals ganz allein zu lassen; diesem Vorsatz wollen wir nicht ohne
Grund untreu werden!"

„Jawohl, Lia, aber ich denke, das war damals, als Onkel
noch keinen Gesellschafter hatte", unterbrach die Fürstin das
junge Mädchen mit einer gewissen Eindringlichkeit, „augenblick¬
lich brauchen wir es nicht so streng zu nehmen. Maxim Maxi-
mowitsch ist bei ihm. und ich bin überzeugt, er sorgt genau so
gut wie wir für unseren Kranken!"

„Herr Gerojew hat sich für heute beurlaubt!" klang die in
ganz eigenthümlich gereiztem Ton gegebene Antwort, und ha¬
stig. als läge ihr daran, der Mutter ihr Gesickt, in welches wie¬
der dunkle Röthe stieg. zu verbergen, bückte sich das junge Mäd¬
chen. um an dem Kleide der Fürstin irgend etwas in Ordnung
zu bringen. „Wer weiß, ob er nicht heute oder morgen schon
Bieloje auf immer verläßt, Du hörtest,doch, daß er gekündigt
hat!"

„Leider!" seufzte die Fürstin. „Mir thut es aufrichtig leid,
und Onkel, glaube ich, wird-ihn sehr vermissen, er gehört zu
jenen Menschen, an welche man sich leicht gewöhnt und die man
nur ungern scheiden sieht— Was ist denn mit meinem Kleide?"
unterbrach sie sich, als die Prinzessin fortfuhr, an dem Sau^
der tadellos sitzenden Robe zu zupfen, und dabei den blonden
Kopf immer tiefer senkte. „Ist irgend etwas dort nicht in Ord¬
nung?" -

„Doch, Mama, aber ich finde diesen modernen Schnitt ab¬
scheulich!" erwiderte die Prinzessin und richtete sich langsam
aus ihrer gebückten Stellung auf, während sie unwillkürlich die
Augen schloß und mechanisch die Hand an die Stirn preßte.

„Wirklich?" fragte die Fürstin arglos. „Ich dachte, er ge¬
fiele Dir! — Aber was ist Dir. Kind? Du siehst so blaß aus!"

„Nichts. Mütterchen, ich habe Kopfschmerz", klang es in
ruhig-gleichgiltigem Ton zurück, „beim Bücken hat es sich etwas
verstärkt!"

„Nun siehst Du! Laß Dich bereden, Lia, komm mit, die
kleine Zerstreuung wird Dir gut thun, und was den Wagen an¬
belangt. so kann der Befehl leicht geändert werden, — Tante
Elma ist gewiß noch lange nickt fertig!"

„Nein, bitte, fahrt allein, ich lege mich später auf einen Au¬
genblick nieder, dann geht es am schnellsten vörüber!"

„Wie Du willst, Kind!" Zärtlich strich die Fürstin über das
blonde Haar der Tochter, die sich hingebend in ihre Arme
schmiegte. „Hast Du keinen Auftrag für mich, Lia?"

„Doch, herzliche Grüße für die Fürstin und den aufrichtigen
Wunsch, es möge ihr bald bester gehen!"

„Und sonst nichts, Kind?" fragte die Mutter eindringlich
und forschte mit ernstem Blick in dem regungslosen Gesicht an
ihrer Schulter. „Dem Fürsten Michail soll ich nichts über¬
bringen, nicht einmal einen einfachen Gruß?"

„Aber gewiß, Mama", erwiderte das junge Mädchen mit
leiser Ungeduld und richtete sich schnell zu ihrer ganzen, schlan¬
ken Höhe empor, „ich denke, das versteht sich von selbst, und so
etwas brauche ich doch nicht jedes Mal zu wiederholen!"

„Lia!"
„Ja, Mütterchen!"
Mit einer schnellen Bewegung ergriff die Fürstin beide

Hände ihrer Tochter und zog sie sanft näher an sich, während
ihre leicht auflodernden Augen mit traurigem Ernst in den voll
zu ihr aufgeschlagenen des jungen Mädchens lesen zu wollen
schienen.

„Ick habe Dich nie mit indiskreten Fragen belästigen wol¬
len", begann sie endlich mit leiser, eindringlicher Stimme, „aber
ich glaube, ich thue nicht recht daran. Sage mir einmal aufrich¬
tig, Du liebst den Fürsten nicht?"

Die schlanke Mädchengestalt schauerte leicht zusammen, aber
das etwas blasse Gesicht blieb ruhig, nur die Augen senkten sich,
doch es machte nicht den Eindruck, als wolle sie damit die Ver-
muthung der Mutter bestätigen, sondern als blicke sie, ehe sie
sich zu einer Antwort entschloß, in ihre eigene Seele hinab.
Dann sah sie wied-er aus. ruhig, kühl, klar, mit jenem stolzen
Ausdruck, der diesem jungen Antlitz sein charakteristisches Ge¬
präge aufdrückte.

„Ich befolge vor allen Dingen Papas letzten Wunsch, der
mir unter allen Umständen heilig sein muß!" erwiderte sie mit
einer Stimme, der man es anhörte, daß sie ihre innerste Ueber-
-eugung aussdrach und daß an dieser Ueberzeugung nichts zu
rütteln, oder zu ändern war. „An den Vaters Sterbebett gab
ich dem Fürsten mein Wort, und ich hoffe, weder Du noch er
brauchen zu fürchten, daß ich es jemals brechen könnte!"

„Ter Stellende aab es für Dich", entgegnete die Fürstin,
welche nur zu deutlich fühlte, wie Recht sie mit ihrer Vermuthung
gehabt hatte, „so etwas kann nicht binden, Lia, Du sollst, Du
darfst deshalb nicht unglücklich werden, das konnte der Vater
nicht wollen!"

„Du irrst, Mutter", — sanft befreite die Prinzessin ihre
Hände aus denen der Mutter und griff nach einem
Shawl. den sie sorglich um die Schultern der Mutter legte, denn
unten fuhr eben der Wagen vor. —„ so etwas bindet! Ich hätte
niemals den Mutb. dem Wunsche des Vaters, welcher nur mein
Wohl im Auoe hatte, untreu zu werden, außerdem big.ich voll¬
kommen überzeugt, daß »'eine Wahl die beste ist. kleb rige ns sei
ganz ruhig; man kann Glück nickst kennen und braucht deshalb
dock nicht unglücklich zu sein. Giebt es überhaupt Glück? —
Vielleicht! Aber in dem Falle kann ich es mir nie anders als et¬
was sehr Flüchtiges vorsiellen, es leuchtet auf und versinkt wie
ein Sternschnuppe: unser Leben aber währt länger als einen
Augenblick, deshalb muß man dasselbe mit etwas Dauerhaf¬
terem auszufüllen suchen!"

-„Kind, Kind, wie Du sprichst! Und Dein Herz? Hüte Dich
davor, ibm sein Recht absprechen zu wollen, es könnte sich zur
Unzeit racken!"

„Mein Herz?" Die dunklen Augen des jungen Mädchens,
welches eben so leidenschaftslos über das Wesen jenes glänzenden
Phantoms, Glück genannt, philosophirt hätte, blickten gedanken¬
verloren in das Leere. „Irgendwo habe ich gelesen, daß es ge¬
fährlich sein soll, der Stimme des Herzens zu folgen, daß die¬
ses rätbselhaste Ding in unserer Brust sich oft genug täuschen
läßt und dort Sterne sieht, wo nur ein Irrlicht über morastigem
Boden aufleuchtet, und häufig genug elend zu Grunde geht,
Sckiffbruch erleidet, ohne jemals den Hafen des Glückes zu er¬
reichen— wünsche mir doch nickt ein solches Schicksal, Mut¬
ter! — Aber da kommt Tante Elma! O, wie schön Du bist!"
wandte sie sich lebhaft und in aufrichtiger Bewunderung der
Eintretenden entgegen, welche in der hellen, jugendlichen Som¬
mertoilette wirklich bezaubernd aussah. „Fürst Michail wird
entzückt sein!"
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Die fmtiiotiilmi*und HMthelren-Agrutm
von

J . «& C. Firmen ich,
Hellmundftratze SS,

empfiehlt fich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein GckhauS, mittlere Nheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist Wegzug- Halber zu verkaufen durch

I . L C . tfirmcnid ). Hellmunbr. st53.
Tin HauS mit flottgehender Äirthschaft in sehr guter Lage

r» verk. durch I . & C Frrmeni » , Hellmundstr. 53.
Fünf Hauser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . S C Firmcnich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain.
wegzugShalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
des Walde« mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & <£ . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Einser, u. Walkmühlstraße. im Preise von
54. 63. 65. 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
auSgestattelt PenfienSvilla (Curviertcl) für 125000 Mark zu
verk. durch I . C Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Ein neues rentavl. Eckhaus mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet. sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadtthei», zu verk. durch

1. 8( C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mit Etallung u. gr. Futterräumen.

auch als Laaer zu benuven. Berhättnisiehalber zu verk. durch
I . Sk C . Firmcnich . Hellmundstraße 53.

Ein neues tztugenhauS . je 4-Z»nmrr-Wobn., Balkon, Bad.
rent säst eine Wodn. frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
verk durch I . & Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rcntab Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd. und westl. Stadttheil, iowie PenstouS- und Herrjchafl- .
Billen in den verfch. Stadl , n. Preislagen z. verk. durch

2 . & C . Firmcnich «. Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
» etttabl . Etagenhaus Rbeinsir. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zi> verkaufen
durch Wilh . Tchützler . Jabnstruße 30.

HauS Nheinstraße. großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
HanS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofrauin,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10.000 M..
durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solche- mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh Schüstlcr . Jahnstraße 36.
HauS sübl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüstler , Jabnstraße 36.

HauS «lifabethenstr.. in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung. .

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Etageu -Villa Hainerweg u. Gustavfreytagstraße, sowie Villen

zum Alleinbewodnen in allen besteren Lagen
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern. Bad,
für 48.000 Mk.

durch Wilh Schüstler , Jabnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

Nicolasstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen.

besonders für Beamten geeignet.
5g durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.

stände und reniirt

z

FLckhauS Gastwirrhschaft . 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen.
^ Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage.
abtheilunaShalber zu verkaufen durch den beauftragtenAgenten

Joh . PH . Kraft . Bleichstr. 2, 2.t l»us mit Thorfabrt oder Laden.LabenzimmerWerkstatt.2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. bei
Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist ist bestem Zu-

irt 3500 Mk. Mielhe. Nähere« bei
Kraft , Bleichstr. S. 2.

/LLapwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Garten-
wirthfchast, ohne Concurrenz. renlirt 2000 Mk frei, Brauerei

leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch
° Kraft . Bleichstr. 2, 2.

Cf) eud HauS mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräume,
vf 5 gr Zimmer, Bad. elektrisches Licht im Stock, in der
Nähe des Nonnenhofs, sehr prei«werth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze rinzutauschen. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichstr. 2.
LLanS mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen, mit einem
•V vorzüglichen Landesprodukten-.Flaschenbier-u Wurst.Geschäft,
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

W * Kraft , S 'eichstr2, 2.
Äou « für Weinhändler in der unteren Adelt,cidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzngsbalber zu ver-
kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
meucS Hans BiSmarckring. 2 mal 4 Zimmer. Bad. vorn

u. hinten Balkon, renlirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch
Kraft . Bleichstr. 2. 2

« ) eneS 4stöckigeS 3 ZimmerHauS . vorn und hinten
Vl  Garten. Lage Westviertel sür 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
ftXdfiauS  für Metzger, mit Stallung. Futterraum, alles vor-

hanbcn. hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohnungen. elektrisches
Licht Leucht, u. Kochga«, vorn nnd hinten Balkon, mit einem
Ueberschuß von 1500 Mk.. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.

Zu verkaufen:
Pcnsionate, sehr flott gehend, Hotels

Metzger. Bäcker, Kutscher usw. in

Villen. HerrschastShäuser,
»nd Wirthschaften.

Geschäftshäuser für Schreiner,
allen Stadttheilen.

Ein HauS mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser
werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Sveculaliou geeignet,
durch die JmmobiltenAgentur

von 8245

Mathias Feilbacb, WüIllSßlllsjk5.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hypothek .-Geichäft.

Hartiugftratze S,
sind angemeldet:

Verschiedene Kapitalien — zum Ausleihen — theilS Vor-
mundschaslsgeld.

Kapitalien in jeder Höbe werden stets gesucht auf prima
1. u. 2. Hypotheken sür hier und auswärts . — Vermitt¬
lung prompt und konrnfrei. — Restkanfschlllingez. k.

Ferner sind aiigemclüet: Verschiedene Geschäftshäuser ältester
elngefübrttrFirmen, auch Hotels, BadhauS, Restaurants,
Winhschafttn, Privat - und Etagenhäuser, Villen, Bau¬
plätze, in allen Lagen, auch sehr werthvolle Umbau-Plätze
in der Stadt.

Acker-Grundstücke in großer Auswahl zu SpeculaliouSzwecken
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und reell . 3234

standen Beständig wacb'endeNachsrage.
Die echlen Lutschen Kräutervrävarate
der allen,bekanntenn. bewährten Firma
CLück in Lolberg stnd anerkannt gute
Hausmittel,welch«Nchinfolge ihrerWIrk-
samkeitu-ReellitLld.ganze Well erobern.

Man fordere umsonst SebrauchSa«.
Weisung vonL.Lück, Colberg.
Preis«Flaschest.- . M 1.7Sn.A*.50.

n« echtmLen Npdweiitn«kdäinie».
steridnä-

t&Ue:

.ao Allerbeste feiner -Art! -
Daö Gesundeste trinrr Art!—lieber

'»00.00" Familien nrbraurtitrn»S!-^ utt 00 Jahre bewahrtIGin Bem-lv
,ur Cßiitc, Loliditä! nnd nnaeuwhu-
ltivk GiaenschatrrnI- Liren«reelles,
voanailcheo HanS-. Hiiss- und
Lindeinngoniitkelt— Sollte in
keinem Hnnsiinlt kehlen! —Ueber-
rnlchend«nnftl«e tkrsolget—Frei¬
willig rrll,eitle«lnnirnde Anerken¬
nungen. maiicnliattc Tankschreiden!Name, -
Snaueitr
und Ver¬
packung
genießenIveiicst-
gebciiden

Sciiuv des
kaiserl.
Parenl-amle«.
Bekannt

als
beste». — — —— — - -- -- --
»nirf, Verkleinerte Abbildung fler rothen Verpackung.

samst'er Linderung,mittel bei Lüsten ..
jeder Art. Mndcrhuslen. Uencbbusten.Silckhusten. KrampOmsten. Kitzclbuste».
Blnlhusten. Bcrschleminnq— auch der
stärksten Art, Heiserkeit, Engbrüstigkeit.
Schletmlc-iend. hustenstiLend. reizmil-
dcrnv.aiifeuchtend. A!SOirnnst-,Nähr-
uiivKraitmillel bei magen,'chwawcn».
schwächlichen Personen,Bleichsucht, !Blvi-

M
•̂ hnharjcateflUs

CLÜCülcÖlBERG^.

W ft«. Rb#r-
H ft,
DartM Wm-
WciMwem,ui.thir.Hul.

Intlicb.HpMB-
F.hrfnnr̂ ia,

8cb»f*»rb«,
RlnKfllkrant,

U 0,6kg.Htaiekle«.
M«tt«riung*.
hunxst"».'«»,
)• Jkj .AlAnt-

Knilw. V•ilclt. nwur>•! und f. bwur.wur. ^-
Sollte in keiner Familie al« erste

Hülfe fehle».
Packungen von anderem Ail«Iehen

wie obensleärndeverkleinerteAbbildung
der rothen Umhüllung weise man al»
unecht zurück. —E? giebt keinen Ersatz
für die echten Liick'ichen Srauier-Präpa-

LwäLUchen Perionen,«ieia»»ci,l̂ot>--- recke! S»darf nur derC.Liick'sche Äe-
nrmul Iiilliienza, Schwindsucht, k*u IsnndheltS-Kränier-Honig von<£. Lück.„nj beionderm Wert. ILolbera. al» eckt verkamst werden.

wi « kommst . I>u za  so blendend wti8 !*er Wäsche?
#Sebr einfach, lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit

Dr. Thompson’s Seifenpulver.

15 . Jahrg ang . Nr . 26V.
krosse lntsrnat.

8«hutzmarke .Schwan “ gemacht In Zukunft
werde ich kein anderes Seifenpulver wieder

benutzen .“ Fabrik von
Tiiompson’s Seilenpulven.

Düsseldorf.
Dp.

Altstadt-Consnm
Neubau Bl Metzgergaffe 31

4088 offerierte
pro Pfund.

Kaffee, gfbraitut, von Mk. 0.85 bis1.50.
egalen Würfel -Zucker
föcniu • Nudeln .
Eier -Gemüte -Nudeln .
Kucheum . hl
feinstes Eoufectmehl . .
Jtal . Maroueu . . .
Neue Zwetfchen . . ;

„ junge Schnittbohnen I .
M n » » II j
„ „ Erbse»

Rosinen . . .
Coruithen . . . .
10 Pfund -Eimer Gelee .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salatöl
60 ,. „ „ „ Tafelöl
17 „ „ „ Petroleum
7 „ größte Holzschachiel Wtchfp

8 '/» ,, Schweb Feuerzeug
^ „ Neue Bollheriuge

30,

. 29 Pfg
- 22 w

40 U. 50 „
. 13 „
. 17 ,
. 14 „

25 u, 35 „
. 40 ,

: S :
. 50 ,

40 „
1 90 Mk.
. 40 Pfg.

: g r
8 % ;. 5 .

alles franco Kons ßfiiffrrt mit 21 Nadatt.
P̂ . Frischt Kieler Bücklinge, so Pfg

Eardineu , Rollmöpse , Bismarckheringe.
s » Grabeustratze 3 . 198,̂ 22

ia. Anal.MMch üon  * eute  UÄ T 7
J. Qualität Rindtlei «cm
I. „ Kalbfleisch

Hammelfleisch
ii
ii

56 Pfg.
66 Pfg.
50 Pfg

4083 4 . Grabenftratze 4.
Hen'" Samstag wird Tchweiucfleifch ausgehauen, von 6 Uhr

- Abends ab

Metzelsuppe,
,' rtsche HauSmacher Wurst bei 3840

D'. Ilnilacli , Wnlramstraste 22

Für de» Winterbedarf.
Magnumbonumkartoffcln Ctr . 2,50, gelbe englische Etr.
2,40 , Haigerkartosseln Etr . » ,S0 in haltbarer Qualität empfiehlt

Lebensmittel-Consum,
3177_ Helcnenstr . 2 . Telefon 2430.

Latrinen. Grubenu. Sanvsänge
werden sofort entleert. Bestellung Bicbricherstr . Lv . 4044

Anglist Ott «ph .j

Bekleidungs-Akademie.
Direction lieh , â eyrer.

Nur Rheinstrasse 59, I . Et.
fachwissensehaftliclies und technisches Lehr -Institm

allerersten Hanges
für die gesammte

l >£maen -Sclmeiderei,
nach Neuem,

unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System
ohne Concurrenz.

Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Site nnd e| «.
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über*

zeugen . 3095
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis,

Deutfdie GchMafi für etfiifdiêuftm
(Abtheilung Wiesbaden).

Samstag , den 17 . November , Abends 8V* Uhr im Sach
der Loge Plato , Friedrichstraße 27.

Norrrag»der Miŝ kTlikorieu. ßttl. JJraiiJ
von Prof Dr . Standinger aus Darmstadt.

Freier Eintritt. Freiwillige Beiträge zur Deckung der NnkoHm
werden am Saaleingange entgegengenommen. 4M

Der beste Ganitätswein ist der Apotheker» « ler 's roth»
goldener

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aertten bestens empsoblcu
für schwächlichkKtnder. Frauen . ReconvaleSeenten , alte Leute k*
auch köstlicher Dessertwein . Preis per V, Orig. Fl . M . 2.SY,
per '/, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. Ja WieSbade«
Dr Lade.s Hosapvtlrrke . _ _ 164j| g

Lehnhardt’s Zahnatelier,
1LKlrchgasse 6 , 11. Kirchgasse 6 ,

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , StiftzHhne, Plombirungea.

Reparaturen schnellstens .^
_ Reelle und gewissenhafte Bediennng. 741

Wevkajse zur Gegeuseitigkeit.
Denjenigen Mitgliedern, welche augenblicklichBedarf an melirte»

Kohlen haben, zur Nachricht, daß im Laufe der nächsten Tage em
Waggon bestmelirter Kohlen eintrifft. Meldungen um - ehcud «1
'ierrn bl », banst , Schulgaffe 5 , erbeten.
384 Der Vorstand . J

Schrubbern , feuchtes Aufwischen des FnsBbodens
Überflüssig. Auskehren mit nassen Sttgespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der FusBboden all«
Monate mit dem Fussboden-Oel

ft
Staubfrei ii

I

impragnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell, ohne
Goschitftsstörung , besorgtwerden .Kosten pro Quadrat¬
meter -Flüche ca. 15 Pfg. Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
»US, man erspart viel Arbeit , Zei"
und Geld . 3856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

1

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden . WeUrUzstrasse* _ _- --

O0 | | ÜI1G
die beliebtesten deutschen und franzö¬
sischen Marken empfiehlt in ganzen und
halben Flaschen

Carl C5p©1I?
Schwalbacherstr. 79. HB

Telephon 740; 4094

jeder losen1 Weltberühmt) St reng reellj

SS? Polardaunen 3""

beliebige Quantum»ollfrei grg MaMnahmel «ichkgcfallende»I
auf unsere»oste, jurUckgenomme».

pgchvr L 0o . ,n « vrfarck Pr. 40 * Westfalen. •
Jnr Probe« (auch Muster geelgneler Bntnl'  t«)umsonsta. porlofr^
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[giolii!un36=An?ei8ctJ

Abl . Wohnung.
. Gastlich schön möbl. Woh-
^Lh . °us 1 od. 2 Wohn-

nu"?' J, 1 geränmigeS Schlaf.
rajt 2 Betten , wird für die

5 m° v »'« ' :
«rttSangabe per Monat wird

M " - - »»
^Junger
Unter-Beamter

iuiit Wohnung von 2 Zimmern
5J 1 qt Zimmer mit Küche.
- .,-tiknder übernimmt cvent. etwas

* 6ia :beit mit. Offerten unter
ff liofl in der Ex. ed d.Bl.

WieSbaVener Genersl -Anzeiger 1» . Jahrgang . Nr . 269 .

ml
fofim
m

rhcr

o5te#
erc^
2V.

ade«
.44

. 1L

741

irte«
ze ei>
»d »n

D

I

4 Zimmer _

Herderstr . 24,
Uc »iehlftraste , Neubau.
J7nb 5 Zimmer - Wobnungen mit
pfltfoit, Bad u. allem Zubehör fo-
lott oder später zu vcrnnethen.

Merks erste Etage im Hauke
m 2884

Sblirte Zimmer.
eränkcnstr . IS . 1. st ., drei
I Nimm. u. Küche, weg. Gcfchafls.
übernähme, a. 4. Jan , r. v. 4397

Fiankenstr. 23 ,L 'L
-ibl. Zimmer zu verm. 3800
^rankenttr . 84 , 3 , einfach
ff  möbl. Zimmer an einen jg.

i. Mann z. verm_ 4017Ijonfenftr. 26 , 1,
pt möbl. Zimmer zu verm. 273brderstraße9,Hth.Pari,link«,crfi. solide Arbeiter sch. Logis m.

Koche9 Mark._4348
4Veumuu»>iu « Hc Irr . y. « i
V erhält ein junger Mann Kost
tt» izffä._4355

tm reinlicher Handwerker
erMltschöner Lagt» Jahnstraße 5.
6tt. 1. St. _4068

»ns. ftnrittc. 20, 2 Tr. 4419
^irchgaffe 0 , Hih. 1. sch. >rdh
A Zimmer zu verm. 4387
vefrstr, 7. 1. ruh . schön mövl. Zun-
*,wer zu verm._ 4222
Äborihstrafr «: 41 . Hlh. 2 St . !.

können junge Leute Kost und
k°»>r erhalten. 2989

A ) oritztzr. 72 , ntt «. l . St . r.
kann ein Herr Tbeil an einem

fäfem Zimmer ha ben. 3997
Ä/ <r»siratzc 18 , 2. Sl „ he-zb.

^ l. Man?, an anst. ruh . Person
»vermiktben.  _ 4342
■r ŵytcnftt . 2,  pan ., möbliric
T Mansarde in. Kost z. mit.4367

o. zwei reinl . Arv. erh. schön.
j*Qi$ w. ob. ohne Kost bei Müller
mimtnltt. 62. fitb. 1. 4386

jichlfirahe 10 , 1 Stg . I.,
I*  schön möbl. Zimmer a. b.
Wb zu verm._ 414 :',
Hchwalbacherstr . 71 , 2, ein

»öbl, Zimmer mit jep. Ein aug
^mikthen. 4394

nä

Wermie
8lräüistr . 0 , s , farni
„ } anständiger Arbeiter teil

nuem sch, Zimm er baden . 3522

4n!iändiger jung
und Log.r

..^Mndiger junger Mann er¬
bost und LoaiS Walrain-
25. 1 r.« 4200

Lad
Kaden.

am  mit Ladenzunmer u.
Wohnung und eine

ür für rüstiges Geschäft mit
fa ’“Utt8 billig zu vcrmicthen.

i5m .erstratze 9 . I. 3447

__ Werkstätten etr.

^ranienstraße 31
heste Werkstätle mit kleiner

Ahnung oder beide getrennt
ju verm. Näh. Hinterhaus

_5306

Geld. _

Dif.
fe.D nach AnSwärtS,
►'im.t f Zinsen , sichere Anlage,

gleich oder später. Gest
k̂ ' n unt. F.  G . 4165 an d.

BlatteS 4168

^werden auf eine Nach-

«« ft»
gesurht Pünkt-

LlnSzohler ^ Offert , unt.
4032 postlagd . 4042

Ariicits-Dchmis.
EH

I
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Vormittags
in » nserer Exvi-dirion einzuttesern.

Slellen -Kesuche.
Ein ält erer, gewissenhafter

Mann,
1b Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug-
nisten, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off . unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

mm
Männliche Personen
Ein Wochenschneider findet

dauernde Bochäftigung . 4360
Blcichstrahe 17,  3.

Kür ein hiesiges Bureau wird
ein junger

Schreibgehilfe,
mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Berkehr mit dem
Publikum bewandert , sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnißabschrifteu unt . IV . 420
an die Expedition . 3981

/Kolporteure und Reisende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung . Emscrstr. 19 , I.

Jun,,r träft. £jfl!!S!mrfU)f
gesucht Luisenstraße 37._ 4380
Verein für unentgeltlichen

Lrbkitsiiachmis 73
im RathdauS . - Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung s ür Männer.
Arbeit finde » :

Buchbinder
Glaser
Stenidruckrr
Ban -Schloster
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrling : Schneider, Spengler
Kutscher

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Bureandiener
Hausdiener
Einkaisierer
Silberputzer
Meller (Schweizer)
Taglöbner
Lankwirtstichaftliche Arbeiter
Krankenwärter
Badmeister.

Krhrlinge.

Kchreinkrikhm-igk
6544 Aldrechistr.

Weibliche Uerssnrn.

Gesucht
wird in kleinen feinen Haushalt
tüchtiges reinliches Mädchen,
welche» bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit versteht und mit guten
Zeuaniffen versehen ist,
4374 Parkstrahe 81.

Reinliches biaocS Monats-
Mädchen od. Frau v. Morgen»
10 Uhr ab a. einige Stunden gef.
4413 S chwalbocherstr. 22 , 2 r.

Ein junges eiusache-
^ Mädchen für HauS-

arveit gesucht MaurttiuSstraße 9.
Schubladen . 4423

sin tücht . Mädchen für Haus.
tL und Küchenarbeit sofort gesucht«
2340 Platkerstr . 16.

Moimtsfta»
gesucht PhilippSbergstr 8 , Pt. 4207
Dunges Mädchen für leichte Ar.
& beit gesucht. Jos . Link , Buch¬
binderei, Friedrichstr. 14. 4213

Mädchenheim
undttellenuachwrrschwalbacherstrahe 6S H.

§ ! fort u. später gesucht: Allein -,
Har.^-, Zimmer - u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei zärtncnnncn .Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

P . «Sei, » , r , Diakon

Junger

lilivcrhkikathktkr illauu
in fester Stellung sucht die Bekannt¬
schaft eines jungen Mädchens aus
guter Familie , Zwecks Heirath.
Strengste DiScretion zugestchert.
Gefl. Offerten postlagernd unter
K . R. 1246 Wiesbaden , Rbein-
straße. 4116

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermittclung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Ubtheilung I . f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer « u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz - u . Moaatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BernfSarte«
vermittelt:

Kinderfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen . Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Gesellschasterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrrrinnen. __

Kochmamselle, Kochlehrlinge, Zim¬
mermädchenu. sonst. Personal >mpf.
sg. stüllgrada , Stell .-Bureau . Srein-
damm 41. Hamburg . 336/47

G mpfehluvge « .

werden schön u . dill.
ausgarnirt 3320

_ Walramstr . 25 , 1.
(llesteres Fräulein sucht Kunden

zum 'AuSbessern dcr Wäsche
und leider . Hclencustr . 15,
Hinterhaus , Part. _ 4186

Handarbeit.
Hübsche Läufer 60 Pf .. Bett,

laschen 35 Pf ., Deckchen von 4 Pf.
an bis zu den größten, Tisch-,
Kommode- und Bettdecken. Breiter
Congreßstoff-Einsatz 25 Pf ., extra
gut und 1,70 Mtr . breit, 85 Pf.
Gehäkelte Spitzen 20 Pf . bis zu
den stinsten Neuheiten . Muster
von 5 Pf . an . Pontleß -Bändchcn,
Garn , Ringe , sowie fertige Hand-
arbeiten nur billig. 3696
Ellenbogeng. 11 u . Marktstr. 23.

Trauringe^
liefert da« Stück von 5 Mk. an

Krpar»t«rr«
in sämmtlichen Schmucksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Langgaste 3 1 Stiege.
682 Keru tadev.

Hüte

Entziehungskuren ♦♦♦
♦♦ (Morph .,Alkohol , etc .)

Ur . Schlegel , Itiebricli,
3482 Rheingaustr . 27.

Sprechstande : 11—12 Uhr.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

fmi  Gerlach,
Schwalbacherstraste 19

Schmerzlose» Odrlochstechengratis

Ein gutlprechender zahmer
Papagei , zwei hochelegante weiße
Ballkleider , sowie ein feiner
Toiletteuspiegel preiSwerth ab.
zugrben. 4371

Mkßgergassl!14. p.
Doppelt 3 Zimmer-
HauS sofort zu ver¬

kaufen. Käufer , welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. unt . L . A.
2500 an die Exped. d. Bl . 2501

Engl.

Pintennautrl
(Taillenmantel ) für gr. Mittelfigur,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Hellmnndstr . 5.  3 I. 4418

Karren Tragriemen von der
Klostermühle über den Ring nach
der AbolsSalleeverl. Wiederbring.
erb. Belohn . Adolfsallee 31 . 4420

Ein 10 ' Markstück von Kaiser
Friedrich und ein ManSfeldcr
Tdaler zu verkaufen. Off. unt.
8 . 10 a» die Erped. 4417

mm
haben Steingaffe 23. JZ. 4408

(fofosläufer,
Bogelhecke u. Käfige bill zu
verk. « lücherstr. 11. 3 r . 4401

kl. jdiui. •. ünDiM
mit braunen Pfoten zugelaufen.

Näh . im Verlag . 4043

cv>rachtv. Stahlst . Bilder , pol.
^ Mnsibelbett zu verkaufen.
Helenenstraße 16. 1. St . I. 4172

Dicls guttcrlnrnen
15 u. 10 Pf . per Pfd ., von 20 Pfd.
an Zusendung in« HauS.

Billa Pomona.
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung.

Alles KoiS und Silber
lauft gl reellen Preisen
76

Lehnuum , Goldarbeiter,
Langgaffe 3. 1 Stiege.

Kiedrichcrllraße 19 L
gebraucht, dopprlspänn. Wagen u.
eine Haudfederrolle billig zu
verkaufen. 4043

Gclegrnllrit!!!
Ein nußb. Büffel und eine rote
Plüschgarnitur wegen Raum-
Mangel billig z. verkaufen . 1884
Möbelg. A. Leicherw.Adelbeidstr. 46

kaufen gesucht eine Laden-
lO theke für Cigarrcngesch. Länge
derselbe 3- 3.50 Mtr . 3953

Zu erf. i. d. Exped. d. Ztg.
Ein schöne Postmantel für

Kutscher paffend zu verkaufen.
«l . Kirchgaffe 1 . 3. 8941

Auogekämmte Haare wer-
den angekaust. 4369

W . Franz « Friseur,
Hellmundstraße 5.

Eine UShmaschillk,
sehr gut erhalten , sowie ein gutes
Sopha , Nustbaunitifch , Klei»
verschränk , vollständiges Bett,
Teppich und Vorhänge wegen
Raummangel , sowie Winterübcr-
zieher von 3 Mk. an billig ab-
zugeben 4367

Metzgergaffe 14 , part.

Kavarirnlilitzne. ,1,t!
fingerzahm , m. diesjähr .SuSzeichn.,
von 10 M . an zu vk. Wilh . Stark,
Philipvsbcrgstr . 33. 2 Tr . r 4378

wenig gebrauchter Irischer
Ofen und ein kaum gebr.

Petroleum -Heizofen (neuesten
Systems ) billig zu verkaufen. 4381

Rllkinür. 18. 2 rechts.
Pa . Hammelfictfch Pfd. 50 Pi.
Kalbfleisch Pfd . 60/ .. 66 Pf.
4407 Steinaaste 23.

RetneS Gänsefett , per Pfd.
1 Mk., abzugebett Oranieastr. 2,
im KochgeÄfäfk. 4415

(S*tn brauner Jagohund
verzugshalber billig zu verkaufen.

Näheres in der Expeditiou dsS.
Blattes . 4414

Ein Posten reinlvoU . Stoffe
für Anzüge billig zu verkaufen
4412 Jahnstr . 12 , pt

Fnsil Icltumann
Pirna a E.

Weltbeknte. Züchterei
tieftourenrricher

Z&TiJ?  Kanarienedelrn .ler.
Prämiirt mit höchsten

n/f  AuSzeichn . Berf. unt.
Gar . f. Werth u . leb. Auk. gegen
Nachn. M . 8, 10, 12. 15. 20 pr.
St . Zuchlweibchen M . 1.50. Zucht-
anleit. 50 Pf . Briefm . 453/266

Kleiderllstrank . Küriienschr.
(grost ) , Kommode , Konsol,
Tische bill. zu verk. 4362

Wellrchstr. 39 . Part . l.

I

I
a. Nach». 40 Pf . Porto.

Sewinnllste nach j-dcr Ziehung.

Kopenhagen K. 602

Nächste Ziehung I Decbr.
Jährlich ß Ziehungen mit inSges.

« 5 Mil!. 380000 Frcs 0
— Türk. StaalS -EisenbahnIoose
5 z. Z. jtibrl ch solgen -e Haupitresser ^
^ 3 X 600 000 , 3 X 300000 2
5 3X 60000,3 X 25000 , L

6 X 20 000 , 6 X 10 GOO eto . ^
» Auszahlung „baar " mit 68 pLt . g

* Jedes Loos ein Treffer . Z
§ Vfferiren Originalloose , sowie An « a
» theile zu Miteigenthum für alle 7,
» noch stattfindenden Ziehungen im ^
5: Abonnement bei monvtlicher Ein - ^
^ zahlung von 36oG §
- nur 4  Mk . pro Antheil . *

J
Leere Stiften

ganz billig abzugeben Kirch-
gaffe 25 , im Posamenten-
Geschäft. _4865

Ein gebr. kl. GaSofe » (kleinste
Sorte ) zu kauf. ges. Off . u. v 8.
4339 an die Exped._ 4339

(£in Mfröcs Dfkrd
mit Karre » . auch einzeln, b. zu
verk. Emserstraße 69 , Söul . 4364
1 SeegraS - Matratze , gebraucht.
1 Nachttisch, 1 kl. Spiegel . 4226
Hellmundstr. 87,  Mittelb . 1, recht».
Mehrere frisch « eieerle Stitkk-
nnd Halb -Stütkräss - r , sowie
Bütte « und Einmachsässer
in allen Größen , billig zu verk.

Ph . Klamp,
4228 Helenenstraße Nr . 1.

^tarlehen -, Eapitai - buchende
erhalt , sofort gceign. Angebot

v. Ollnkves Tom .Bur .Aachen. 3443

MWWWWWW » WWWMP
Dieses 117/152

Kinderfahrzeuff
patentamtl . gesch . D. R . G.

per Stück Mari 25 .—
unter Nachnahme liefert

G%Maan 9 Alzey,
Dautenheimarlandstrasse

Dia
Buckdruokerei

des

Wiesbadener
„General-Anzeigers“

* liefert in kürzester Frist unä
* lauberster Ausführung bei
* billigster Berechnung

«de

Drucksachen fiir Vereine

Mitgliedkartan, Statuten , Programme
*u Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare , Speisekarten , * * *
* * * * * * * *  Tanzkarten , Lieder et*.

I Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz X& üller ’s 206/59

ifen-Puto
mit der Schutzmarke : „Matrose“

ist garantirt unschädlich , iiussorst preis¬
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch * und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

3B9 >* 7 Prelsniedaillen . "£ 541
Niederlagen bei : Ed . Böhm , Carl

Brodt , Wilh . Dienstbach , H . Eifert,
Adolf Genter , M. 0 . Gruhl , Jean Haab,
Frl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kiesel , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel , A.
Mollat , Ad . Mosbach , Kaiser -Friedrich -Ring , F . A . Müller,
A. Nicolay , Jul . Prätorius , Chr . Ritzel Wwe ., Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz , Schwalbacherstr . 13, Louis Schild , W.
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt , Wörthstr ., Aug . Stöppier,
Max Schüler,Seifenf ., J . W . Weberin Wiesbaden.

Kiiiidkn-Angall Slinhcn-Heim 0
Walkmühlftr . 13 Emserstr . 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
KSrbe jeder Art und Größe, Bürstcnwaaren . als : Besen,

Schrubber , Adseife- und Wurzelbürsten . Anichmierer, Kleider- und
h. Wichsbürstenrc., ferner: Justmattcn . Klopfer . Slrohfeile rc. r.
H Rohrfitze werden schnell und billig neugeflochken, Korb - j;
^ Reparaturen gleich und gut auSgcführt . 695 \
ft Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder 8
Jf zurückgebracht. I!

/
fiisEiittieiti-

Biaden
I. Qualität

per Dtzd . 1 M.
V, Dtzd . 60 Pf.

Irrlffateiire
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u . Clyetier -Rohr
von Mk . 1 .40 an.

Grosse Auswahl |
in

SnspensoriEi,
Clystierspritzeu|
von 50 Pf . an . j ,

Chr. Tauber , Drogonhandlnn?,
Kftrchgasse O . — Tolepfcon 717,

Restauration Jakob Scheuerling,
Schwalbacherftrafie SS.

Empfehle guten MittagStisch von SV Pf . an n. höher, außerdem
habe schön möblirte Zimmer zu vermiethru. 3414
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Geschwister Meyer,
Kirchgasse 49 .

Wosreii II *Hg
Ausverkauf zu enorm billigen Preisen.

Günstige Gelegenheit zu Weihnachts-Einkäufen. 4353

CHOCOLAT

SUCHARD
Weltausstellung Paris 1900

1GRAND PRIX»©| © lllBniIll H IHM o

Hoechste Auszeichnung 3417

Fertige Herren -Kleider
finden Sie am Besten und Billigsten in

Wiesbaden,
Markt  st raste  14 , vis - a -vis dem Schlosse

bei der Firma

CinggeDlielm & Marx,
Mainzer Waarenhaus.

Hrrren-Anriigc 8 .- Kin-tt-AnzStzt 3
Henen-Ansiige 12. KinUn-Anriige 6
gerren-Anriige 16. Kinder-Ansiigk 8 .—
Herren-Ansiige 20 .- Knaden-Anstige 5 .-
Henen-AuM 24 .- Knodcn-An;ng: 8 .-
Kenen-AuKige 28 .- Knaden-AiW 10-
U>inter-llelier;ir!ier 10- KMiii-Saceo 8 .-
Mntcr-UelikrKkster 14 Kosen und Westen 7-
Wintcr-Ulderßelier 18 .- Klil-er-Kösliikn 1 50
Willer-WeWer 22 .- Knülikii-Koskn 2 .40
Wiltrr-llkbrr?ielikl 26. Llder-Kosen 3-
Willtkr-Nkliklziehkr 30 .- Zlvinl-Koscn 2 .-
Kostn-Iop-cn 4 Liane Anzüge 3 .—
Koden-IoDen 7 . Utstger-Llonsen 3 .50
Den-IoMu 10. znsenr-Llouset 3 .25
Foden-Ioppen 12 .- stisenr-Iocker. 4.
Knrdin-Kosen 2 .- tson-itor-Iaiücn 4 .50
Kiukiii-Kosen 4. Waler-Kitlel 3 .50
Kurkin-Kosen 7.- GcSrciftc Kittel 120
Kinlnn-Hosen 10- Knter-Ioilie» .60
Zchiuane Kuhn 6. ttormal-Kkiiidtn 125
Schivolze Kosrn 8 .- Flottkll-Zrindk» 1.20
Sihiuarze Kosen 10. 4118

Keine Schausensterausftelluug in diesen Artikeln.

Aber gute Waare u . staunend billige Preise.

Räumungs-Ausverkauf.
24 Wilhelmstrasse 24

(Promenade -Hotel ) .
Bei den wegen Geschästs ^Veräudcrnng und Vergrößerung zurückgesetzten

Gegenständen befinden sich noch

Eine Anzahl schöner guter Sport-Anzüge
a Mk . 1» .—,

Braune Stiefel u. Schuhe v. vorzügl. Qualität
wegen Aufgabe dieses Artikels zu Mk . 14 .— u Mk 9 . —

(früherer Preis : Mk . 22 .— u . Mk . 17 . — )
Ferner:

Havelocks
Neberzicher
Joppen
Schlasröcke
Fantasie - Westen
Pelerinen

Weifte Hemden
Farbige Hemden
Flanellhemden
Socken u . Unterkleider
Sweaters

re . re.

Die ganz außergewöhnlich herabgesetzten Preise sind an jedem Gegenstand
neben den früheren Preisen vermerkt.

l erkaui nur gegen Haar
und nur in den Stunden 9 — 1 Vormittags , 3 —7 Nachm . 4198

24 Wilhelmstrasse 24
(Promenade Hotel)

Roneulhal «L David
Engl . Magazin

VasscndcWeihnaÄts-

aE Gkscht^k.
lloffendeWeilinolhiS- . . Ä M ^
GcsHcnstc. **

^ Inh . :

Wilh. Trüten,
Portrnits bisPhotographischen

Aufnahmen
jeder Art.

Wtogr. Atelier
und

Vergrößerungen nach
zedem Bilde.

Kohledrucke.

Portrait Postkarten.3592

Nergrößerungs-Anstalt
WIESBADEN

Oranienftratze SL
vis -a -vis dem Gericht.

Lebensgröße
i»

Schwarz , Aquarell
Oel u . Pastell

-♦-

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

Nur dieMarke,Pfeilring!
gibt Gewähr für die Acshtheit unsere 5

Lanolin-Toilette-Ct cam-Lanolin
Man veHango nur

Saa ©SIa - Gse ©2a
und weise Nachahmungen zurück*

Lanolin- Fabrik rtlartinikenfelj^

iäÖL Ztz Kchlci-Cochm-Dmi«.B
MARKE PFEILRING.

Ta gelbe englische, Magnuui bonutn
und Monskartostelu , Zwiebeln,
Holländer. Roth- , Weiß- «. Wirsing¬

kohl . gelbe Rüben , Kolrabcn.
2lepfel u. Birnen in vorzügl.
Winterwaaie empsichll zu billlgüc»
TcigeSpreisen. 4i54
W . Hohmaun . Sedonstr̂ ße 3.

Luisenstrafte 24 . ,
C ; : mr" Brennmaterialie»

(melirte , Nutz -, Slnthracit -aohlen . Steinkohle «. ^
kohlen - und Eier vriketö , Anzüudcholz ) . H

Ter Borstal ^"
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